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ganzjährig . . . . „ 101 . —

Rückstellung von ManU '
skripten erfolgt nur bei Ein¬
sendung der Relourmarken ,

KrsthelM Mil Ausnahme
der Montag täglich irim .

Ar . 184 .

Die Putschisten rufen nach Demokratie .
Große Aufregimg wegen der Anwendung der Prefse - Rotverordnung durch

dar Preußenkabinett . — Hindenburg verlaust Abänderung .

«akmlft in Rom .
R o m, 7. August . Reichskanzler Tr . Brüning

und Reichsaußenminister Dr . Curtius trafen in

Begleitung des deutschen Botschafters Dr . von

Schubert um 8 Uhr IS hier ein . Zum Emp¬

fang hatten sich der italienisch « Ministerpräsident

Mussolini , Außenminister l8 r a n d i, das

gesatme Personal der deutschen Botschaft und

ander « hohe Persönlichkeiten «ingefunden .
Rach Einlaufen des Zuges ging Mussolini

sofort auf di « Gäste zu , um sie in deutscher

Sprach « freundschaftlich zu bewillkommnen . Auf
dem Bahnhofplatz hatte sich hinter den in Gala¬

uniform auf gestellten Carabinieri ein « stattliche

Menschenmenge «ingefunden , die durch wieder¬

holtes Händeklatschen und Zurufen den deutschen
Staatsmänner » ihren Gruß entboten . Zahlreich «

Photographen und Filmoperateure haben den

Empfang i « Lichtbild festgehalten .
*

Bei dein Empfang ereignete sich überdies

ein Zwischenfall . Als die Gäste den Bahnhof ver¬

ließen , erschollen aus einer vor dem Bahnhof -
aeoaude angesammelten Gruppe von Deutschen
die Ruse : „ Deutschland erwache ! " „ Nieder mit

dem Judenkanzlcr ! " und „ Heil Hitler ! " Einige
der Demonstranten wurden verhaftet .

Dreistündige Unterredung mit Mnffolivi
Der anschließende Besuch des Reichskanzlers

und d « S Reichsaußenministers beim Chef der

italienischen Regierung im Palazzo Venezia
dauerte drei Stunden . Dies « erste Aussprache , an

der auch der italienische Außenminister und der

deutsch « Botschafter beim Ouirlnal teilnahmen ,
trug einen sehr offenen und freundschaftlich . - »
Charakter .

Di « Besprechungen des Reichskanzlers und

des Reichsaußenministers mit Mussolini und

Graudi wurden dann in zwangsloser Form Bei

verschiedenen gesellschaftlichen Veranstaltungen
fortgesetzt .

Devisenzwangswirtschaft in Ungarn .
Budapest / 7. August . Durch eine Regie¬

rungsverordnung wird die Ausfuhr von inländi¬

schem oder ausländischem Geld , Schecks und der¬

gleichen sowie von Edelmetallen an die Geneh - '

migung der Nationalbank geknüpft . Ueberhaupt
verboten ist die Ueberweisung von Pengöbeträgen
nach dem Ausland und die Inanspruchnahme
oder Gewährung von Krediten in Peugö oder in

irgend einer ausländischen Währung vom Aus - '

land oder nach dem Ausland . Ausgenommen
sind fällige Zinsen oder Dividenden , soweit sie

auf ausländische Währung lauten . Im Reise¬
verkehr und im kleinen Grenzverkehr dürft » 300

Pengö pro Person ohne Genehmigung ousge - ^

führt werden .
Der Erlös in ausländischer Währung für

auLgesührte Wertpapiere , Waren oder sonstige
Vermögensobjekte ist sofort der Nationalbank

auszuliefern . Ferner wird bis auf weiteres der

Börsenverkehr in ausländischen Zahlungsmittel »
sistiert : maßgebend für die Devisenkurse sind die

offizielle « Preisnotierungen der ungarischen Na¬

tionalbank .

knifpammng bei der österreichische «
Nationaibank .

Wien , 7. August . Wie die Blätter melden ,

ist in den ersten Augusttagcn in der sinanziellen
Situation Oesterreichs eine merkliche Entspan¬
nung eingctreten . Die Wechselfälligkeiten bei der

Oestetrrichischen Nationalbank haben diesmal hei

weitem größeren Umfang angenommen als die

Neueinreichungen, so daß das Wechftlportefeuille
Per heute eine wesenlliche Entspannung auftveisen
durfte ^ Auch die TeviscnauSgänge sind bedeutend

geringer , geworden und haben besonders in den

letzten Tagen , fast vollständig aufgehört .
Dix Beruhigung in den finanziellen Kreisen ,

die zum Teil auch auf die reibungslose Wieder¬

aufnahme des Bankenverkchres in Deutschland
zurückzpführen ist . hat auch dazu geführt , daß die

Sparemlogenbewegung wieder eingesetzt hat . Bei

zwei . Wiener Sparkassen allein sind gestern Be¬

trage in der Höhe von mehr als einer Million

Solling . e i n g e z a h l t worden . Auch bei den

übrigen Wiener und 8di den Provinzsparkassen,
ist m . den letzten Tagen ein Rückströmen der

Einlagen zu . beobachten . Bei den Banken ist dieser

Geldzuftuß schon seit längerer Zeit zu beobachten ,
hat jedoch auch hier in den letzten Tagen noch
eine Intensivierung erfahren .

Berlin , 7. August . Der Reichspräsident
läßt auf die ihm heut « zugegaugenen zahlreichen
telegraphischen Anfragen mittellen , daß di « An¬

ordnung der Veröffentlichung der gestrigen Kimd -

gcbung der Preußischen Staatsregierung ihm
Veranlassung gegeben hat , die Reichsregirrung
um Vorschläge zur A e n d « r « » g der Verord¬

nung vom 17 . Juli 1931 zur Bekämpfung politi¬
scher Ausschreitungen zu ersuchen .

Das Reichskechinett hat sich, wie das Conti¬

büro erfährt , bereits in seiner heutigen Bespre¬
chung mit diesem Wunsch « des Reichspräsidenten
beschäftigt . Es steht fest , daß eine Aenderung er¬

folgen wird , voraussichtlich wird das Kabinett

dies « Aenderung i « einer Sitzung am Montag
beschließe «, wenn Reichskanzler Brüning aus

Rom wieder in Berlin eingetroffen sein wird .

Di « Berliner Marge nlblätter bringen den

Aufruf der preußischen Regierung gegen den

Volksentscheid auf der ersten Seit « .
Der ^ Vorwärts " sagt , daß die Regie¬

rung sich n u r sch wer dazu entschlossen habe ,
ihre Kundgebung durch Inanspruchnahme der

Rowerordnung zu verbreiten . Die Regierung
habe aber in dem obwaltenden Fall « die Ge¬

legenheit ergreifen müssen , um zum ganzen
Volke sprechen zu können .

Die meisten oppositionellen Blätter , ins¬

besondere di « „ Deutsche Zeitung " und „ Berlin
am Morgen " , drucken den Aufruf bestimmungs¬
gemäß zwar in Fettdruck , aber in einer sehr
Keinen Schriftart . - Dir Entgegnungen werden

von den Blattern der Opposition dagegen in

größter Aufmachung mit llsbevschriftcn in Block¬

buchstabe » gegeben . .

Die Blätter und Gruppen , di « hinter dem

Volksentscheid stehen , nützen di « Einsprüche des

Reichspräsidenten gegenüber der preußischen Re¬

gierung agi ' tatorisch aus und meinen , daß
die Anzahl d » r für die Auflösung d « S prrußrfchcn
Landtages Stimmenden dadurch bedeutend ver¬

mehrt ws' rrdc .
♦

Eine oreubWe Erwiderung .
Berlin , 7. August . Zur Kundgebung der

preußischen Staatsregierung schreibt der Amtliche

Preußische Pressedienst u. a. , die Notverordnung
sei ausdrücklich zur Bekämpfung politischer Aus »

*

Die preußische Staatsregierung hat den von

uns schon publizierten Aufruf zahlreichen
Zeitungen unter Bezugnahme auf die Presse -
Notverordnung des Reichspräsidenten zügchen
lqssen . Die betreffenden Blätter sind ver¬

pflichtet , den Aufruf in der nächsten Nummer

zu veröfftntlichen . Dazu wird dem Soz . Presse¬
dienst von ; n st ä n d l g e r Seite mitgeteilt :

„ Die Preußische Staatsregierung hat sich
im Augenblick des Höhepunktes des Kampfes
um den Volksentscheid , zu einem Zeitpunkt , wo

die Agitation der Rechtsparteien und der Kom¬

munisten sich geradezu überschlägt , entschlossen ,
ihr bisheriges Schweigen zu bre¬

chen . Die Staatsregierung hat bisher ruhig und

abwartend dem entfesselten Preftcsturm und der

übrigen ungeheuer leidenschaftlichen Agitation im

Lande gegenübergestanden . Sie hat aber , je

mehr dieser Ansturm gewachsen , ist / sich der Not¬

wendigkeit nicht verschließen können , jetzt einmal

selbst Stellung zu nehmen und zum Volke

selbst zu spreche « . Sie hat sich dazu auch
deshalb entschlossen , weil sehr zahlreiche Stim¬

men aus dem Lande die Regierung be -

st ü r m t e n, endlich von sich aus ein Wort zu

sprechen und die als zu weit empfundene Zu¬
rückhaltung aufzugeben .

Die Preußische Staatsregierung hat sich kei¬

neswegs leichten Herzens dazu entschlossen , ihre

Kundgebung auf dem Wege einer Inanspruch¬
nahme der N o t v e r o r d n u n g zu verbreiten .

Die Preußische Staatsregierung erkennt das

hohe Gut der Presiefreiheit in vollem Umfange
als wertvollsten Bestandteil der politischen
Rechte des deutschen Volkes an . Sie wird nie

ihre Hand zu einer wirklichen . Verletzung der

Pressefreiheit und zu ihrer willkürlichen Ein¬

schränkung bieten . In dem obwaltenden Falle
aber mußte die Staatsregierüng in einer Schick¬

salsstunde des Preußischen . Staates die Gelegen¬
heit ergreifen, um zum ganzen Volke spre¬
chen zu können . Die verderbliche Abschließung
und Isolierung der Leser der Parteipreffe der

Rechten und der Kommunisten , di « «inseitig « und

schreitungen ausgegeben worden . Die „politischen
Ausschreitungen ", in der gegen di « preußische Re¬

gierung sturmlaiifendcr Presse hätte ein « solche
Aufregung in der Oeffentlichkeit erzeugt , daß die

preußische Staatsregierung es als ihre Pflicht
betrachte , vor der Beteiligung an dem Volksent¬

scheid z « warne « .

Seit langem werde vielfach die Takttt an¬

gewandt , nichts zu berichten , was für die

preußische Regierung spreche , dagegen alles zu ver¬

gröbern , was gegen sie vorgebracht werden könnte .

Die preußifche Staatsregierung sei der Ansicht ,
daß i « dieser ernsteu Zeit « ur eine stark « Regie¬
rung die Verhältnisse meister « könne . Deshalb
hab « sie es für notwendig gehalten , allenWLh -
lern und Wählerinnen vor Augen
zuführen , was fürFolgeneintreten
könnte « , wenn di « Mehrheit dem

Volksentscheid folgte . Daher hab « di «

Staatsregierung entscheidenden Wert darauf ge¬

legt , in der gesamten Press « des Landes ge¬

hört zu werbe « .

*

Startes Sntereffe Frankreichs .
Paris , 7. August , Im Zusammenhang mit

der Volksabstimmung in Preußen am Sonntag

verfolgt die Presse mit großer Aufmerksamkeit die

Entwicklung der politischen Lage in Deutschland .
DaS Ergebnis der Volksabstimmung wird mit nn -

gewöhnlichem Interesse erwartet , da es nach der

Meinung der frdnzösischen Presse klar die künftige
Orientierung der deutschen Politik und di « Mög -

kichkeit eiucr frarMsiA -deutschey Annäherung zei¬

gen wird ,

. „ Paris Soir " glaubt zu wissen, , daß , wenn

der/Volksentscheid g e g r n - die Veranstalter alls -

gehe ^ Ministerpräsident La - v ' al und Außenmini¬

ster Briand sehr bald nach Berlin zum,Besuch
der deutschen Regierung reisen würden . , Der fran¬
zösische Ministepräsident werde alle Anstrengungen

machen , um die deutsch - französische Annäherung
zu beschleunigen und die Entspannung , die durch
eiue Ablehnung des Volksentscheids entstehen
würde , zum Anlaß nehmen , vom neuen den Wil¬

len Frankreichs zu bestätigen , mit allen Ländern

an der wirtschaftlichen Aufrichtung der Welt zn -

sammenzuarbnten .
*

tendenziöse Information dieser Millionen Staats¬

bürger wächst sich in einer Stunde , wie wir sie

augenblicklich durchleben , zu einer Gefahr fiir

das Volksganze aus . Diesen Staatsbürgern
mußte einmal von den für die Leitung der

Staatsgcschäfte verantwortlichen Män¬

nern gesagt werden können , was alles auf dem

Spiel steht.
Die großen technischen Schwierigkeiten einer

Belieferung der gesamten preußischen Presse zu

gleicher Zeit mit dem Ausruf der Staatsrcgie -
rung machte eine Schematisierung leider derart

nötig , daß auch den zahlreichen Blättern gegen¬
über , die aus positiver Einstellung zum heutigen
Staat oder doch aus Loyalität den Aufruf auch

freiwillig gebracht hätten , die Kundgebung ebenso

auf Grund der Notverordnung zuging wie den

ausgesprochene » Oppositionsblättern , die um kei¬

nen Preis freiwillig sich dazu bereit gefunden
hätten , der Staatsregierung die Möglichkeit zu

geben , zu ihren Lesern zu sprechen . Von einer

Bedrohung der Presiefreiheit ist hier übrigens
um so weniger die Rede, als die Zeitungen die

Möglichkeit haben , noch ' in derselben Num¬

mer zu der Kundgebung Stellung zu nehmen .
Die Kritik ist also in keiner Weise ausgeschaltet .

Die Oeffentlichkeit möge aus der Tatsache ,
daß gerade di « Preußische Regierung , die die

Pressefreiheit sehr hoch schätzt und die auch zu

Zeitungsverboten nur greift , wenn die für jeden

Kulturstaat selbstverständliche Pressefreiheit in

einem Maße mißbraucht wird , daß schwere Schä¬

digungen der Gesamtheit daraus erwachsen kön¬

nen , sich hier der Nowerordnung bedient hat , er¬

messen , wie dringend notwendig es erschien , in

Kontakt mit der gesamten Wählerschaft zu

kommen . Wenn irgend jemand , so hat di « Staats¬

regierung, . die ' im schweren Kampfe um Deutsch¬
lands Wiederaufstieg und gegen Massenelend und

Arbeitslosigkeit steht , die Pflicht , warnend und

wegweisend ihre Stimm « zu erheben , wenn Ka¬

tastrophenpolitiker die bisherige Arbeit zerstören
und uns schwersten Gefahren überantworten
wollen . "

Franlirßidi und der 9. August
von unserem Pariser Korrespondenten .

Paris , 7. August ( Eig. Bericht . )

Wenn je ein - innerdeut s ch e r p o l

tischerKampfdielei den sch aftlichr
A u. f m e r k s a m,k e i t der ganzen fr « n z ö -

fischen Bevölkerung erregte,dann ist
es der bevorstehende Volksentscheid in

Preußen .
In weiten Kreisen Frankreichs haben

noch lange Jahre «ach dem Krieg gewisse mit

der militärisch - hohenzollernschen Vergangenheit
Preußens zusammenhängende Vorurteile

gegen den größten der deutschen . republikani¬
schen Bundesstaaten bestandest . Das Wort

„ Prüfte " war lange Zeit gleichwertig mit

„ Reaktion " und „Militärherrschäft " . Millio¬

nen von Franzosen haben,sich jahrelang keiner¬

lei Rechenschaft über jenen tiefgehenden Um¬

schwung abgelegt , der sich seit 1918 vollzogen
hatte und durch den das in . den Augen des

Auslandes von jeher als , Verkörperung des

demokratisch - liberalen Gedankens geltende süd -
deute Bayern zum Hort der neuen Reaktion ,
üttd das „militärische , norddeutsche Preußen "
zur Festung des neuen republikanischen Staats¬

gedankens geworden waren . Es bedurfte der

zähen Aufklärungsprvpaaanda der französi¬
schen Sozialisten und einer Reihe anderer

linksstehender , mit den deutschen Verhältnis¬
sen vertraute Politiker und Schriftsteller ,
üm der großen Mass « des französischen Volks

begreiflich zu machen , wie falsch , wie irrefüh -
rend es wäre , etwa „ Bayern " und ^ Preußen "
immer , »och auf Grund der traditionellen ,
schematischen Vorstellungen zu beurteilen .

. Heute dürfte es nurnoch - wenige Fran¬
zosen geben , die den wahren Sachverhalt nicht
kennen und die nicht wissen , daß Preußen
seit dem Sturz der Monarchie zum Haupt¬
pfeiler der deutschen Republik
geworden ist- Gerade deshalb bringt ' die öffent¬
liche Meinung Frankreichs jetzt dem in Preu¬
ßen sich abspielenden Kampf ein Interesse
entgegen , wie es selten je zuvor festzustellen
war . Nicht nur in den Tageszeitungen , auch
in den Privatunterhaltungen , in den Eisen -
Bahnzügen , überall dort , wo sich Menschen , sei
es zur Arbeit , sei es zum Vergnügen , treffe », '
werden die Aussichten des 9. August erörtert .

Und die Trennungslinie , die das zur Verstän¬
digung mit Deutschland bereite Frankreich von

dem nationalistischen scheidet , wird sowohl in

den Artikeln , als in den Gesprächen rasch er¬

kennbar . Während alle diejenigen Organe und

Politiker , die seit Jahren «ttf eine ehrliche
Zusammenarbeit mit der deutschen Republik
hinwirken und sich dabei nicht lediglich durch
blindes Beschwören der Unantastbarkeit aller

Bertragstexte leiten ließen , die Hoffnung zum
Ausdruck bringen , daß der völkisch - k o in >

munistische Anschlag gegen das

Kabinett Braun nicht gelingen
möge , bringen die national ! ft ischen
Blätter rtnd die hinter ihnen stehenden politi¬
schen Gruppen ihre erwartungsvoll «
Schadenfreude darüber zum Ausdruck ,

daß nun endlich auch der letzte Turm , der

dem Ausland ein republikanisch zuverlässiges
Deutschland vorgetäuscht habe, , ins Wanken

gerate " .
Um die bösartigen Hoffnttngen zu erken¬

nen , die der französische Nationalismus auf
den 9. August setzt, braucht man nur die Ar¬

tikel des Coth ' schen „ Ami du Peuple " , der

royalistischen „ Action Francaise " , des klerikal -

chauvinistischen „ Echo de Paris " zu lesen ,
braucht man nur zu hören , was Rechtspoliti¬
ker wie die Herren Louis Marin und

Franklin - Bouillon sagen . Diese
Elemente scheineneher zu befürch¬
ten , daß Hitle r —H u g e n b e r g —

Thälmann nicht den notwendigen
Erfolgerringen könnten . Hatten sie
schon nach dem 14 . September 1930 trium¬

phierend auf die 107 Reichstags - Hakenkreuzler
hingewiesen , um in der Kammer und int

Land die von den französischen Sozialisten und

Radikalen unterstützte Politik Briands ass

völlig verfehlt hinzustellcn , so bereiten sie sich

Zum Aufruf der ureutzischen Regierung .



Seite 2
Mr T85 .TamStag , 8. August ISN .

dem

0D

37

den

gar

Die Sanierung der Kreditanstalt .
Alieu , 7. August . Der Ministerrat ist heute

versammelt und wird die Ernennung des

RekonstruttionsauSschusses für die Kreditanstalt
vornehmen . Ms Borsitzender - Stellvertreter wird

dem Rekonstruktionsausschuß der bekannte Bank¬

fachmann , Hofrat Georg Stern , der Berater

der Arbeiterkammer und der Gemeinde Wien in

allen finanziellen und Bankfragen , angehören .

ttn Sie
einem

jetzt darauf vor , einen eventuellen Erfolg des

völkifch - deutschnational - kommunistischen
Triumvirats als endgültigen Beweis dafür
auszubeuten , daß eine völlige Umstellung der

französischen Außenpolitik erfolgen müsse .
Richt nur Briand , auch dem französischen
Ministerpräsidenten Laval wird jetzt schon
zieulich deutlich gesagt , daß „Frankreich ihm
nicht erlauben würde den bä der jüngsten Pa¬
riser Besprechung begonnenen Weg weiterzu¬
beschreiten ", wenn die Nationalichen am 9.

August in Preußen einen Erfolg erringen .
Bor allem aber wirkt die Spannung , die

durch den bevorstehenden Polksentschäd in

Preußen geschaffen wurde , auf die Ban -

kierkreise , die zuverlässigen Informatio¬
nen zufolge von Taufenden ihrer De¬
potinhaber aufgefordert . wurden , sich an
keiner finanzieren Kreditaktion zugunsten
Deutschlands zu beteiligen , wenn die Reak¬
tion am Sonntag in Preußen Erfolg haben
sollte . Da sie zu gleicher Zeit mit der Rück ?
ziehung ihrer Einlagen im Falle eines gegen¬
teiligen Verhaltens der Banken drohen , ist es

gegenwärtig in den führenden Wirtschafts¬
und Finanzkreisen kein Geheimnis mehr , daß
tatsächlich selbst jene beschränkte Hilfsaktion ,
die im Laufe der letzten Tage ins Auge gefaßt
wurde , sofort zum Stillstand kommen müßte ,
wenn etwa der 9. August eine Ueberrafchung
bringen würde , wie diejenige , die man am 14 .

September vorigen Jahres erlebte .

Man übertreibt nicht , wenn man sagt ,
daß die Besorgnis vor allem in den links¬

stehenden , in erster Linie in den sozialisti -
s ch e n Kreisen besonders groß ist . Die Idee
eines weitgehenden Ausgleichs mit der deut¬

schen Republik hat in letzter » Zeit zweifellos
im ganzen Land weitgehende Fortschritte ge¬

macht . In den Erfolgen der sozialistischen
Partei , die den stärksten , mutigsten Exponen¬
ten für diese Politik bildet , kam dies am klar¬

sten zum ' Ausdruck . Und die Tatsache , daß

Preußen über alle Hitler stürme
im Reich hinweg bisher in den Händen
von Otto Braun gü>lieben ist , bildete eines

der wesentlichsten Hindernisse , auf das die Auf -
peitschungspropagaiwa des französischen Na¬

tionalismus stieß , und damit auch eines der

wirksamsten Argumente in der Verständigungs¬
propaganda der stanzösischen Sozialisten . Vom

Ausgang des 9. August wird ine gesamte
Politische Atmosphäre in Frank¬
reich beeinflußt werden . Da in neun Mona¬

ten die Kammerneuwahlen stattsinden und in

zehn Wochen schon die Erneuerungswahlen für

Hie politisch wichtigen Generalräte vor sich
gehen , wird sich oer kommende Sonntag in

Preußen auch hier auswirken .

Krise der Kra»le «oersichervng
Borsprache einer Abor - nuns bei - er Regierung .

Direktion der Anstalt bei dem Minister für so¬
ziale Fürsorge und dem Finanzmimster . An die¬
ser . Intervention nahmen seitens der Zentral - '
sozialvexsicherungsanstalt der Vorsitzende , Ahg .
Ham hl , seine . Stellvertreter , Abg . Dubi ck >,
und Oberinspektor Kutscher « , Univevsitäts -
profesior Dr . Schönbaum , die Direktoren
Dr , Fleischmann , Dr . Klumpar und
Dr . . Zen kl sowie der Generalsekretär Dr .
Stern , teil .

Sowohl der Minister für soziale Fürsorge
als auch der Finanzminister sicherten der vor¬
liegenden Frage ihre ganze Aufmerksamkeit zu
und versprachen , die Anträge der Zentralsozial -
versicherungsanstalt auf Beseitigung der Krise in
der Krankenversicherung bei der Regierung unter -

tung " auf die geistige und politische Entwicklung
der Bolksmassen , namentlich der Arbeiterschaft ,
leicht vorstellen . Die Stalin - Diktatur will es so
haben , und ihr Wille geschieht .

*

gen . Torre hatte ein Schlucken im Halse . und
Clay fühlte , wie sich eine zitternde Hand auf
seinen Arm legte . Diese zitternde Hand ge¬

hörte Torre . Jetzt krallten sich Torres Finger
in Clays Arm . Torres Atem ging stoßweise ,
und glich dein Röcheln eines Erstickenden .

' Wieder hetzte Clay feinen Bleistift über das

Alphabet . A . . . B . . . C . . . D . . . E . . .

F , . . immer schloß der Commander das Auge
noch nicht . Clay fühlte , daß er an der Schwell «
eines der seltsamsten Rätsel stand , die ihm je
in seiner langen Laufbahn aufgegeben waren .

Und jetzt wieder sprachen die Augen in dem

grausig verzerrten , maskenhaften , steinernen Ge¬

sicht des Starren . Die lebenden Augen schlossen
sich wieder bei dem Buchstaben . . ; 8 . ,

Torre stieß einen kurzen Schrei aus . Ein

Schrei , in dem Entsetzen lag .
Aber Clay warf keinen Blick ans Torre - .

. ( £§■ war ihm , als hypnotisierten ihn jetzt die

Augen des Commanders . Clays Bleistift st >ra «a
förmlich über d- ie Buchstaben . . , . Nur noch
Sekunden trennten ihn von der Wahrheit . . . .

xxrrr . .

Der Schuß um der Nicht .
Aber in dieäem Augenblick peitscht « draußen

im Park em Schuß . Dai Fenster zersprang
klirrend . Clay fühlte , wie ent zwitscherndes
Insekt sein Ohr streifte . Ein gellender Schrei

sTaras sprang auf . Torre fließ einen Fwch
aus . .

Mitten in der Stirn des Commanders aber

saß der Tod . Ein kleine - , kreisrundes Loch , aus

dem jetzt schmal und schnell ei » feiner Aut -

strom zu entrisseln begann .
Die lebenden Anger * des Commanders wur¬

den starr . Sie überzogen sich plötzlich mit einer

dünnnen , grauen Haut , von der ein opalsarbener
Glanz ausging . Dann brachen sie . . . , sic
konnten den Mörder nicht mehr nennen .

Pleiterekord in USA .

London , 7. August . „ Daily Telegraph " bc >

richtet aus ' New d) ork : Gestern meldeten vier ,
kleinere Banken im Staate New Jersey , Herrn
Einlagen im ganzen mehr als acht Millionen
Dollar betrugen , ihr Fallissement an. ' ...

Die Zahl der Bankkrachs wird dein Blatts

zufolge wahrscheinlich den Rekord voin Vorjahre
überschreiten , wo mehr als 345 Banken , mit
einem Gesamtdefizit von etwa 800 Millionen
Dollar ihre Fallisenient anmeldcten . Während
der ersten sechs Monate des heurigen Jahreö
suchten 684 Banken , deren Einlagen nroht als -
400 Millionen - Dollar betrugen , niu ' Einleitung
eines . . Ausgleichsverfahren , an : .7

Fünf Bomben in Madrid

Feuergefecht mit einem Anw .

Madrid , 7. August . In der vergangeaeis
Nacht sind in verschiedenen Telegraphenämtcrn
insgesamt fünf Höllenmaschinen explodiert , - Da
die Polizei annahm , daß die Urheber in einem

Kraftwagen entkommen waren , wurde der Be¬

fehl gegeben , alle Kraftwagen zu übcnvachcn . Im
Laufe dieser Aktion hat ein Auto das Halt - Kom-
mando des Beamten nicht befolgt , sondern Ist mit

abgeblendeten Scheinwerfer » mit voller ' Ge¬

schwindigkeit geflüchtet . Die Insassen gaben auf
die verfolgenden Polizisten Schüße ab , die einen
der Beamten schwer verwunderen . Dem Autö
gelang es , zu entkommen .

Äh « — und wie sehr begreifen wir das , obwohl
es der menschlichen Natur eigentlich keine Ehre
macht — der Raummangel war auch ein wenig
vom Glaubensmangel dirigiert , daß „ Worte
helfen könnten " . Schön ist dieses Achselzucken
nicht , das der Mensch sofort parat hat , wenn ihm
in Notzeiten jemand etwas zu geben wagt , das
nicht unbedingt Brot und nnht unbedingt Geld

ist . Er vergißt dann allzu leicht , daß Brot und
Geld , um herdcifließen zu können , zunächst ein¬
mal auch im gedachten und gesprochenen Zu¬
stande existiert haben müssen . Mit „ Reden und
Resolutionen " ist zunächst fteilich noch nichts ge¬
tan — aber eine Verachtung des „ Wortes " im

Gegensatz zur Tat ( als ob es in der Geschichte
der letzten Jahrhunderte niemals tathaltige
Wyrte gegeben hätte ! ) scheint mir deutscher Men - '

scheu schlechthin unwürdig zu sein .

Der Wiener Kongreß der Zweite » Inter¬
nationale hat durch da « Echo , das seine Redner
in ihren Heimatlanden gefunden haben , die Sym¬
pathien für Deutschland in einem kaum zu er¬

messenden Maße gesteigert . Schon darum müßte
seine Abhaltung auf deutscher Seite beachtet
werden .

Wie ei « ernste » Blatt « rteilt .

Wir haben gestern die unglaublich oberfläch¬
liche Art gekennzeichnet , in der bei uns bürger¬
lich « Blätter den Wiener Kongreß der Soziali¬
stischen Arbeiter - Internationale beurteilt haben .
( Den Bogel schoß die „Deutsche Landpost " ab , de¬

ren geistiger Horizont dazu hinreicht , die Brr -

trauensmänner der sozialdemokratischen Parteien
der Welt zu beschimpfen . ) Um nun zu zeigen , was
em ernstes bürgerliches Blatt Deutschlands , es ist
dos ^ Berliner Tageblatt " , über den Kongreß zu
sagen hat , drucken wir hier einige Zeilen aus

Aussatz seines Wiener Korrespondenten ab :

Man hat i « den deutschen Zeitungen
Kongreß der Zweiten Internationale fast
nicht beachtet — aus Platzmangel ; denn der Äb-
druck der Notverordnungen und die Wunsch¬
äußerung , wis sie am schnellsten wieder aufzu -
heben seren , verschlang allen verfügbaren Raum .

Ungar « sperrt die Getreideausfuhr
nach Sefterreich .

Wege « Spekulationen der Wiener Schieber .

Wien , 7. August . (Eigenbericht . ) Die unga¬
rischen Getreideexporteure , die zu einem Syndi¬
kat znfammengsschlossen sind, auf das die unga - '
rische Regierung den stärksten Einfluß übt , haben
den Beschluß gefaßt , den Getreideexpori nach
Oesterreich einzustellen . Ms offiziell « Grund
wird angegeben , daß die Preise in Oesterreich ' zu
niedrig seien . In Wirklichkeit handelt es sich uw
folgendes : angeblich ist durch die unMrische
Kredstkrrfe beim Verkauf von ungarischen
Pengö ein Disagw eingetreten . Während der
offizielle Kurs 124 Schillinge für 100 Pengö ist ,
hat man in den letzten Tagen in Wien im in -

offiziellen Verkehr Äoß 108 Schilling « für 100

Pengö bezahlt . Für diesen niedrigen Kurs

haben die österreichischen Getreidehändler Pengö
gekauft und damit das ungarische Getreide &
zahlt .

'
Die ungarische Regierung hat also di «

Getreideausfuhr noch Oesterreich darum sistie¬
ren lassen , weil sie gegen diese Unterwertung des
Pengö anzukämpfen versucht .

kam wie ein gereizter Elefant . Die Augen waren
rot durchzogen . An den Schläfen lagen die Adern

fingerdick . In seinen Augen saß ein so unver¬

hüllter Haß , daß Clay fast einen Schritt rurück -

trat . Nur eins blieb in diesem Gesicht wie fest¬
gefroren . Das war das Lächeln . Es gab nichts ,
was dies Gesicht in diesem Augenblick mehr hätte
entstellen können .

Lundberg sprach nicht . Es war ein Röcheln ,
was aus einer zusammengeschnürten Gurgel zu
kommen schien .

Er stand drohend wie ein rasendes Mammut

vor Clay .
„ Wer sagen Sie , daß der Mörder sei ? Wer ?

. . . , wenn Ihnen Ihr Leben lieb ist ?" Clay ver¬

stand nicht , galt die Drohung dieses Menschen
dem unbekannten Mörder , oder ihm , Clay . Clav

hatte das unbestimmte , aber sichere Gefühl , daß
diese Drohung ihm allein galt . Aber Clay blieb

kalt . Eine Eigenschaft, die allein ihn jedesmal

zum Herrn in gefährlichen Situationen macht .

„ Mit diesem Alphabet wird der Commander

mir den Mörder nennen ! " sagte Clay und blickte

mutig in die rot geäderten Augen Lundbergs .
„ Wie? " , diese Frage kam fast gleichzeitig von

zwei Lippen . Bon Torre und Lundberg . Tor¬

res „ Wie ? " klang wie ein Peitschenschlag .
„ Das werden Sie sehen " , sagte Clay gleich¬

mütig und ging auf das Chaiselongue zu , hinter
dem immer noch Bing mit einem ein wenig neu¬

gierigen Lächeln stand . Clay sagt «:

„ Commander , Sie könnten mir sagen, wer

der Mörder ist . Buchstabieren Sie mir bitte das ,
was Sie mir sagen wollen . Ich werde mit dem

Bleistift einzeln auf die Buchstaben des Alphabet -
zeigen . Bei jedem Buchstaben , der der richtige ist,
schließen Sie bitte einmal das Auge . Haben Sie

mich verstanden , Commander ? "

Der Commsndcr schloß einmal langsam das

Auge .
Clay hatte eine Sekunde dos Gefühl , daß

hinker ihm eine . Gefahr lauere . Er wandle sich

I « inttutMe SWWkWreß .
s « Moskauer Bekeachtaag .

Die Sowjetpresse hat diesmal nur spärlich
über den Kongreß der Sozialistischen Arbeiter -
Internationale berichtet . Die Leser der Sowjet¬
blätter erfahren allettfings , daß Vaudervelde den

Kongreß mit einem Plädoyer für die Sicherung
der „Reparationsinteressen Frankreichs und Bel¬
giens " eröffnete ( „ Prawda " vom 27 . Juli ) , daß
di « Aenderuna der Tagesordnung des Kongresses
(statt „ Die allgemeine Lage der sozialistischen Be¬

wegung und der Kampf der Arbeiterklasse um die
Demokratie " wurde als zweiter Punkt der Tages¬
ordnung festgesetzt : „ Die Lage in Deutschland und
in Mitteleuropa und der Kampf der Arbeiterklasse
um die Demokratie " ) vorgenommen wurde , „ um
der Bourgeossie zu helfen , die Erschütterungen zu
überwinden " und um „ den Kapitalismus vor der
Revolution zu retten " ( „ Prawda " vom 28 . und
31 . Juli ) , daß die Erörterung der Abrüstungs¬
frage auf dem Kongreß nur rin Ablenkungs¬
manöver war , das in Wirklichkeit dazu dienen

sollte , die Rüstungen und die Vorbereitung einer

Intervention gegen die Sowjetunion (! ) zu Or¬
dern ( „Prawda " ^ vom 31 . Juli ) «sw . Dies« Be¬

hauptungen werden durch Zitate ( in Gänsefüß¬
chen ) bekräftigt , die meist nicht etwa bloß „fri¬
siert ", sondern einfach erfunden sind . Der Sm «
des Wiener Kongresses wird zusammenfassend von

der „ Prawda " in ihrem Lettartikel vom 31 . Juli
wie folgt formuliert :

„ Der Wiener Kongreß der 2. International «

ist ein Kongreß für die Rettung des Kapi¬

talismus Nütz die Borbarei ' ttrng des

Krieges der kapitalistischen Welt

gegen die UdSSR . Die Aufgabe des Kon¬

gresses ist , wie Dan erklärt hat , der Kampf gegen

den Bolschewismus . Die Aufgabe der 2. Inter¬

nationale ist , wie Bandervelde erklärt hat , die ,

Bastion gegen den Osten " , das heißt gegen die

Sowjetunion , zu sei ». Deutlicher kann man ' s nicht

sagen . Di « Parole der Zweiten internationale ist
di « „ Rettung " dy: kapitalistischen Welt durch aMi -

sowjetlsche Intervention . "

Berücksichtigt man die durch strenge Terror¬

maßnahmen gesicherte exklusive Monopolstellung
der kommunistischen Presse in der Sowjetunion ,
so kann man sich die verheerende Wirkung einer

solche « von A bis Z lügenhaften „Berichterstat -

Anr 5. August l . I . fand unter dem Vorsitz
des Abgeordneten Hampl eine Vorstands¬
sitzung der Zentralsozialiversicherungsanstalt statt .
Außer laufenden Angelegenheiten wurde dem

Vorstand neuerdings über . die wirtschaftlich «
Situation der Krankenversicherungsanstalten be ¬
richtet , deren finanzielle Lage bereits längere Zeit
unerfreulich ist und deren Situation sich infolge
der Wirtschaftskrise in letzter Zeit wesentlich
und ständig verschlimmert .

Die Zentralsozialversicherungsanstall lenkte
daher die Aufmerksamkeit der Regierung auf die

kritische Lage der Krankenversicherung und machte
sie auf die Notwendigkeit der baldigen Lösung
dieser Krise aufmerksam .

Mit Rücksicht auf die Wichtigkeit , des Pro ¬
blems intervenierte auch der Vorstand mit der l stützen zu wollen .

Krawalle m der Berliner Friedrichs -
ftraße .

Berlin , 7. August . Kurz vor Geschäftsschluß
rottete « sich in der Leipziger - und in der

Friedrichstraße ruhestörende Elemente zusammen ,
die ' Demonstrationen zu bilden versuchtest ^ In - ,
folge der Saisonausverkäufe herrschte ist den

Geschäftsstraßen ziemlich lebhafter Verkehr . Trotz -
dem gelang es der Polizei , die sofort berittene

Bereitschaften und Ueberfallwagen in die ge¬
nannten Hauptstraßen entsandte , die Ruhe bald
wieder . herzustellen . Einige Geschäfte, , besonders
Gold - und Juwelierladen , haben jedoch vorsichts¬
halber dte Laden geschlossen .

blitzschnell um und sah Lundberg in der Mitte
des Zimmers flohen . Lundberg sah Clav mit
einem Ausdruck an , der voller Verzweiflung
war und dar Clay erschütterte . In der fleischi¬
gen Faust trug Lundberg einen schweren Re¬
volver . Torre stützte Lundberg und schien auf
ihn eituuroden .

Schließlich steckte Lundberg den Revolver in
die Tqsche und verließ mit schwankenden Schrit¬
ten das Zimmer .

„ Die Luft wird ihm gut tun ! " sagte Torre ,
„ und wenn der Arzt konnnt , sollte der ihm ein

Beruhigungsmittel geben . Seine Nerven sind
am Rande . Er hat den Commander sehr ge¬
liebt . "

Clay dachte , daß Lundbergs Aufregung
scheinbar nicht allein durch das Ende des Com¬
manders bedingt sei und Clay sah auch , daß
noch immer in Torres Gesicht nicht Milleid mit

dem Commander , sondern eine andere namen¬

lose Angst saß , Clay hätte ein Jahr seines
Lebens gegeben , wenn er gewußt hätte , was für
Aengste Lundberg und den alten Torre erschüt¬
terten .

„ Bing , ich habe eine Bitte . . . " , sagte
Clay . ,, . . . telephonieren Sie doch noch ein¬

mal , wo der Polizeiarzt bleibt . Oder ersuchen
Sie «inen meiner Beamten draußen darum . . . "

Bing ging mit leichten , fÄernden Schrit¬
te « heraus .

Clay aber machte sich an die Arbeit , das

Geheimnis des Mordes aus den sprechenden

Augen des Commanders herauszulasen .
Clay legte auf jeden Buchstaben des Alpha -

dctS den Bleistift . De » Commander « Klugen
schlossen sich zuerst bei dem Buchstaben : F . . .

dann wieder bei : . . . r . . . a . . . g . . . e

. . . . . . . S . . . i . . . e . . .

Clays Bleistift zitterte . Jetzt mußte der

Ranze kommen . " Er hörte , wie Tara , die fetzt
nÄen ihm stand , ihr Taschentuch mit den Zäh¬

nen zerfetzte . Ihre Nerven waren am Zersprin -

( Nachdruck verboten . )

Pfeile aus dem Jenseits .
Von Hans - Herbert Varien .

Lvphright ( Btcimt & Co. , Vertin NA . &

„ Sie hören mich , Commander ? " Die Hilf¬

losigkeit in den Augen des Commanders ver¬

größerte sich. Clay aber fuhr fort :

„ Wenn Sie mich hören , dann schließen Sie

einmal das Auge ! " Clay beugte sich mit einem

zitternden Interesse über den Commander .

Der Commander schloß das Auge .
„ Commander , kennen Sie jetzt ihren Mör¬

der ? Bei „ Ja ! " schließen Sie einmal das Auge .
Wollen Sie „ nein ! " sagen , schließen Sie es zwei¬
mal . "

Clay hörte Schritte hinter sich. Er sah zwei

(charfe
Köpfe, die entsetzt auf den Commander

tarrten . Diese beiden Köpfe gehörten Torre und

Lundberg. Nur einer batte ein leises Lächeln um

die Lippen , das war Bmg .
Der Commander schloß einmal das Auge.
Clay triumphierte :
„ Dann haben wir auch schon den Mörder ! "

„ Wie soll er Ihnen das sagen ? " grollte eine

heisere Stimme neben Clay . Torre sah ihn mit

Augen an , die nicht mehr starr waren , sondern
seltsam flatterten . Clay sah , wie Lundberg
schwankte und zusammenzubrechen drohte . Bing
wrang hiffreich herzu und führte Lundberg an

das Fenster , das er aufftieß .
Clay malte in einer fieberhaften Hast auf

ein großes weißes Blatt Papier ein Alphabet .
Torre lachte neben Clay hysterisch auf :

„ Ein Alphabet . . . ha . . . ha . . . ein Alpha¬
bet . . . " '

„ Ties ist so gut , wie die Schlinge um den

Hals des Mörders ! " sagte Clay laut und be¬

stimmt .
Clay sah Lundberg auf sich zukommen . Er
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Die Adjutanten
Am Sonntag wird über das

Schicksal der Demokratie in P r e ü -

ßen und damit über das Schicksal
Deutschlands entschieden werden .

Schulter an Schulter werden Fascisten und

Kommunisten an die Urne treten , um anzu¬
stürmen gegen die preußische sozialdemokratische
Regierung Braun - Severing , die bisher der Hoch¬
flut des deutschen Fascismus einen festen Damm

entgegengesetzt hat . Der Beschluß der kommu¬
nistischen Parteileitung , für das Volksbegehren
des Stahlhelms einzutreten , hat in der kommu -

BSrokratie sabotiert de »

Wohnungsbau .
Gesetze für Baubehiudervng ?

Das Parlament hat wohl in der besten Ab¬

sicht ein Bauförderungsgesetz beschlossen , uni mit

Hilfe öffentlicher Gelder die ungeheure Woh¬

nungsnot zu bekämpfen . Die Sozialversicherungs¬
anstalt hat in entgegenkommender Werse , und

auch im wohlverstandenen eigenen Interesse die

Mittel dazu zur Verfügung gestellt . Die Vorbe¬

dingungen für den Bau von Kleimvohnungen
wäre » damit gegeben und mancher arme Teufel ,
der sich in jahrelanger Arbeit und Entbehrung
etwas erspart hatte , glaubte nun aus der Woh -

Sie Südtiroler über Hiller - Verrat
Als Ergänzung dessen , was wir kürzlich

den Nazis , die dreist genug waren , noch eine

Diskussion über Südtirol mit uns herauszu¬

fordern ( das doch für sie „nicht einmal « in

Diskussionspunkt " — aber Italien gegenüber
sein soll ), geantwortet haben , mag dienen , was

„ Der Sudtiroler " , die in Innsbruck er¬

scheinende Zeitschrift der Südtiroler Emigration ,
über Hitlers neuesten Verrat schreibt . In

diesem keineswegs sozialistischen , sondern gut

bäuerlich - katholischen , national - konservativen
Blatt heißt es :

Hitlers Verrat an Südtirol ist daher

offensichtlich geworden . Sein « „Politik " will kein

Südtirol kennen , sie geht über geschichtliche ,
ethnische , geographische und volklich « Zusammen¬

hänge hinweg und überantwortet die 830 . 008 Deut¬

schen im geschlossenen deutschen Siedlungsgebiet
rücksichtslos der dauernden brutalen Knechtung

Italiens . Der D o l ch st o ß H i t I e r s hat in

Südtirol neue Wunden aufgerissen . Verzweifelt
und schwer ringt Südtirols Volk um seine

Existenz , die Hoffnung , daß es einmal anders

wird und . daß dieses Volk einmal wieder zurück¬

kehren wird in den Schoß des freien Tirol , diese

Hoffnung allein hält den furchtbaren Volkstums¬

kampf aufrecht und die Hoffnung , daß das ge -

. samte deutsche Volk diesen Kampf begreifen und

ihn unterstützen muß. Und nun sieht sich das

Bolkstuul Südtirols in diesem Belange betrogen ,
es greift sich an den Kopf und fragt , wie es denn

möglich sei, daß ein nationaler Deutscher das

herrliche Land und Volk von Südtirol den

Italienern preiszugeben vermag . Und kann es

nicht fassen . Wohl hat man in Südtirol den

Gang Schobers nach Rom verstanden , wohl kann

man sich. vorstellen , daß ein Staatsmann durch

verschiedenartige Bindungen zu Schritten ge -

zwungen ist, die seiner inneren Einstellung nicht

zusagen , aber es ist unfaßbar , daß «in

Bolts führ er , der Führer einer natio¬

nalen Partei , die schließlich und endlich doch

ähnliche Ziele verfolgt wie der Faschismus ,
nämlich die nationale Erneuerung und politische
Zusammenfassung des eigenen Volkes , i m -

stände sein kann , den Grundsatz natio -

nalen Denkentz in sein Gegenteil

zu verkehr « « . Volksverrat kann

nicht beschönigt , er kann nicht mit Gründen

der StaatSraison entschuldigt werden . Es ist und

wird immer BolkSverrat bleiben .

Und für Hitlers angeblich so große „staats¬
politische " Konzeption ( deren ganzer Widersinn
sich ja erst dieser Tage «rwiesen hat , da der

Fascist Scialoja im Haag den Deutschen für
den Fall des Anschlusses Oesterreichs mit dem

Kriege gedroht hat — « ine schallende Ohrfeige
für Adolf , den Trommler ) für Hitlers Idee
des deutsch - italienischen Bündnisses findet „ D c r

Südtiroler " folgende treffende Aburteilung :
ES ist tief traurig , daß Hitler so wenig

aus der Geschichte gelernt hat . Es

schwebt ihm offenbar . ein italienisch -deutsches
Schutz - und Trutzbündnis vor , das die Welt ,

wenigstens Europa , neu umgestalten sollte . Er

denkt nicht daran , daß auch «in Waffenbündnis
mit Italien heute für Deutschland nicht förderlich

ist , für die Welt aber verheerend werden könnte ,
wenn es der welsche Großmachtdünkel
so weit brächte , die deutschen Spldaten
als Kanonenfutter gegen die Fran¬

zosen ins Treffen zu schicken . In der

ganzen Nachkriegszeit haben wir keine An¬

biederung gesehen ,
die uns mehr angeekelt hätte ,

als die deutsche Anbiederung an

Mussolini . . Wenn auch das Deutsche Reich
heute am Boden liegt und nach Hilfe Ausschau
halten muß , wir haben erst in den letzten Tagen
gesehen , wie der deutsche Kanzler den französischen
Wünschen nach politischen Bindungen ein kate¬

gorisches „ Nein " entgegengesetzt und lieber die

schweren finanziellen Folgen auf sich genommen

hat , als BolkStumsrechte preiszugeben . Hier aber

wird kalt lächelnd ein geschlossenes Sprachgebiet
den Italienern ausgeliefert und die schwer rin¬

genden Deutschen einem mörderischen
Rationalismus überantwortet . —

Durch diese Preisgabe hat Hitler bewiesen ,
daß er kein nationaler Mann ist , daß sein

Parteiprogramm , das sich „ national¬
sozialistisch nennt , diesen Titel zu Unrecht
führt .
Nicht anders als den Titel national - ,,s o z i a -

listisch ^. Tenn es fft so wenig natio¬

nal , wie es sozialistisch ist .

Zum ewigen Gedächtnis sei hier festgehalten ,
wie der Reiche » beiger „ Rote Bor ? ,
w ä r t s " , der in seiner Phantasie schon den

Sieg der Blutsbrüderschaft von Sowjetstern und

Hakenkreuz gekommen glaubt , den unerhörten
kommunistischen Verrat an den Interessen der

Arbeiterschaft , der beispiellos in der Geschichte
der Arbeiterbewegung rst, zu verteidigen unter¬
nimmt . Wie die Kommunisten die Arbeiter in
allem belügen , so suchen sie ihnen auch diesmal

aufzuschwatzen , es ginge darum , nicht für den

Fascismus , sondern gegen den Kapitalismus eine

Entscheidungsschlacht zu schlagen :
„ Volksentscheid « uter kommunistischer Füh¬

rung , das bedeutet die Einsetzung aller

Kräfte des Volkes gegen das kapita¬

listische System . . . Wir sammeln die

rote Bolksentscheidsfront , welche Ge¬

fahr für die herrschende Klaffe daS bedeutet , zeigen
die bürgerlichen Presiestimmen , die rückhaltSloS
zeigen , daß dieser Volksentscheid den Händen
der Nazis und deS Stahlhelms ent¬

glitten und zur Sach « der Kommuni¬

stische » Partei geworden ist . Was bisher eine

Scheinkanonade , ein Papierkrieg zwischen zwei

Flügeln ein und derselben Klaffe war , ist zu
einem Faktor des Kampf « » zwischen
den beiden Klassen , zu « Maflenalarm

gegen das kapitalistisch « System selbst geworden . "
Heute heißt es „ Maflenalarm gegen das kapi¬

talistische System " , nach dem 9. August , der

wohl die Niederlage der hakenkreuz - kommuyi»
stischen Einheitsfront bringen dürfte , wird Mos¬

kau die Leiter der KPD . als veritable Esel er¬

klären , die wieder einmal die richtige,Mnie "
nicht eingefallen haben , aber für alle Zei¬
ten bleiben wird die unauslösch¬
liche Schande , mit der sich di « Kom¬

munisten durch ihr Bündnis mif den

schlimmsten Feinden der Arbeiter¬

klasse beladen . -

Wie übrigens der BolkSentscheü » unter

„kommunistischer Führung " auSschaut , darüber

geben die Unterschriften unter einem Aufruf des

Präsidiums der gereinigten Vaterländischen
Verbände " erschöpfende Auskunft . ES sind da

unterschrieben :
Alldeutscher Verband , Altherrenschaff des

Deutschen Hochschulringes , Arbeitsgemeinschaft

für vaterländische Aufklärung , Bismarck - Gesell¬

schaft , Bund der Großdeutschen , Bund für Na’ - '

Wolflr die Kommunisten Kämpfen !
des Fascismus .

tionalwirtschaft und Werksgemeinschaft , Bund

Königin Luise , Deutschbanner Schwarz - Weiß -

Rot , Deutsche Adelsgenossenschaft , Deutsche

Aufbauhilfe , Deutsche Vereinigung , Deutscher

Befreiuungsbund , Deutscher Frauenbund , Deut¬

scher Frauendienst , Deutscher Herold , Deut¬

scher Hochschulring , Deutscher Offiziersbund ,
Deutscher Ostmarkenverein , Deutscher Wehr¬

verein , Deutschorden , Flottenbund deutscher

Frauen , Germanenhort , Gesellschaft „ Deutscher

Freiheit “ , Nationaler Klub , Berlin , Nationalklub

von 1919 , Hamburg , Nationalverband Deutscher

Offiziere , Neulandbewegung , Preußenbund ,
Reichsbund vaterländischer Arbeiter - und Werk¬

vereine , Reichsverband Deutscher Klein - und

Straßenbahner , Reichsbund Deutscher Ange -

stellten - Berufsverbände , Reichsverband Deut¬

scher Haus - und Privatlehrerinnen , Bund Deut¬

scher Lokomotivführer , Reichsbund ehern . Ka¬

detten , Reichslandarbeiterbund , Reichsoffizier¬

bund , Großdeutscher Baltikumverband , Ring

nationaler Flauen , Verband Deutscher Kriegs¬

veteranen .
Bismarck - Gesellschaft , Reichsoffiziersbund, '

Deutsche Adelsgenossenschaft , Germanenhort und

die gäben Gewerkvereine — das ist die

„ kommunistische Führung " ! Das ist
die „ rote Bolksentfckeidsfront " , von

der der „ Rote Vorwärts " schwärmt und de¬

ren Sieg er herbeisehnt . Und wofür die Kom¬

munisten kämpfen , daS hat der Bundesführer
des Stahlhelms Franz Seldte in die Worte

gefaßt :
„ So müsse wieder Achtung vor der

Vergangenheit herrschen und es müsse

der alte preußische Beamtengeist

wiederhergestellt werden , und darum

sei vom Bund zum Volksentscheid auigeruien

worden . “
Achtung vor der Vergangenheit

— Wiederherstellung des alten

preußischen Beamtengei st es — das

Ganze nennen die Kommunisten : „ roter
Volksentscheid " ! Gemeint ist wohl das

Rot der Schamröte , die jedem Kommu¬

nisten wegen der Lumperei , die zu verüben ihm

zugemutet wird , aufsteigen müßte .
Ueber das , was nach einem Erfolg des

Volksbegehrens kommen würde , sagte der Stahl¬

helmführer Dr . Busch in einer Aachener Ver¬

sammlung mit herrlicher Klarheit :
„ Mao wird , wenn der Volksent »

scheid gelingt zu Hnngerlöhnen
arbeiten müssen . Der Zwölfstunden »

tag wird Tatsache werden . Die Ar »

beitsdienstpfllcht wird Hs zur

letzten Konsequenz durchgetührt Man wird

wieder lernen müssen , Schwarzbrot

zu essen . In den Arbeitslagern wird

man sich mH zwanzig Pfennig
Stundenlohn begnügen müssen . Man

wird die Minner zur Zwangsarbeit
in die Fabriken führen . "

Zwangsarbeit — 20 Pfennig Stundenlohn
— Zwölfstundentag — Arbeitsdienstpflicht —

Schwarzbrot — Hungerlöhne : das ist das , wofür
die wackeren Kommunisten in Deutschland an der

Seite der fasefftflchen Mordbanditen kämpfen !
Das soll den Agenteu des Fascismus nicht

vergeffeu werden !

nungsmiserc durch den Bau eines eigenen Hauses nistischen Partei Deutschlands das größte Durch¬
herauszukommen . Das wäre alles recht schön , doch einander hervorgerufen , denn wenige Wochen
hat man dabei die Rechnung mit dem heiligen vorher war den Mitgliedern eingetrichtert wor -

Bürokratismus vergessen . den , daß sie sich zum Kampfe gegen den Bolks -

Jn der Regel wird zuerst um einen Bau - f entscheid vorzubereiten haben , während ihnen
kredit bei ■der Sozialversicherungsanstalt ange - jetzt das Gegenteil zur Pflicht gemacht
sucht , die dem Bewerber darauf mitteilt , ob und wird. ^

i welchen Betrag er erhält , wieviel davon als erste
und zweite Ältzptflt und durch welches Geld -

institut dies angewiesen wird . Die Bank teilt dem

- Bewerber darauf mit , daß für die zweite Satzpost
küe Zustimmung des Ministeriums ' eingeholt wer ¬

de » muß , für die eine Masse Belege not -
' wendig sind . Hier beginnt nun der L e i d e n s -

weg der armen Parteien .
In diesen Ansuchen an das Landesamt muß

j die genaue Kostensumme detailliert angeführt
iwerden . Dazu gehören auch Fragen über die

i Kosten der Erwerbung des Bauplatzes , der Kredit ¬

beschaffung , des Wertes der eigenen Arbeit u . dgl.
■Nun kann man in den seltensten Fällen schon zur

Zeit des Ansuchens, das man ja bei dem oekann -

! ten Amtsschimmel nicht früh genug machen kann ,
! die genauen Belege beibringen . Man weiß nie ,

I wie hoch die Gebühren berechnet werden , wie

i lange die Bewilligung des Darlehens dauert , wie

hoch daher die Jnterkalarzinsen sein werden . Ma »

j kann noch keine Belege über die Kosten der Kre¬

ditbeschaffung erbringen , well die Bank doch erst
bei der Realisierung des Darlehens die Abzüge

für Zuzählungsgebühr , Kosten des Schuldscheines
«sw. macht . Liegen diese Belege nicht bei , oder

! ist eine Post unklar , so kommt der ganze All zur

Ergänzung zurück . Erst liegt er einige Monate

i unerledigt , dann wiederholt sich zwei- oder drei ¬

mal das Spiel , daß der All zuruckkommt , jedes ¬

mal mit einer Zwischenpause von Wochen und

Mönchen . Dann kommt es vor , das das Haus

fertig ist , oft auch schon bewohnt wird , worauf
schnell noch vom Landesamte ungefragt wird , ob

der Baugrund schon bezahlt ist ! Uns sind Fälle
bekannt , wo Parteien zwei Jahre auf die

, ' Erledigung dieses Ansuchens durch das Landes ¬

amt warte « mußten .
In den Vorschriften des Ministeriums wer ¬

den die Banken angewiesen , das Darlehen nach

d « m Baufortfchritte zu geben. Das wird in der

Regel von Wesen abgelehnt mit dem Bemerken ,
das ein Darlehen erst nach erfolgter , Kollaudie ¬

rung gegeben werden kann . Nnterdeffen geben

einzelne Geldinstitute Wohl einen Betrag zum

Bankzinsfüße , bis zur Beendigung des Baues .

Das erfordert die Beibringung von doppelten
Belegen , die jedesmal Geld kosten . Die Aus ¬

stellung von doppelten Schuldscheinen » doppelte

Rotartchskosten u. dgl . Auf diese Weise werden

Parteien zur Verzweiflung und zur gelinden
Raserei gebracht . Jeder , der einmch mit dieser

Darlehensbeschafftmg zu tun hatte , schwört sich,
nie mehr dergleichen zu tun .

Run ist der Bau fertig , follaudiert , und man

sucht um das Darlehen auf die erste Satzpost an .

Da soll erst abgewartet werden , bts eine Kom ¬

mission vom Landesamte erscheint , und

anderes mehr ; unterdeffen werden die Baumeister
« nd Bauhandwerker ungeduldig , sie mahnen ,

klagen , ja pfänden sogar , so daß zum Schluffe der

arme Teufel noch in Gefahr gerät , sein ganzes

Gerstl , das er sich in einem Leben voll Arbeit

erspart , bei dieser Art Bauförderung zn ver ¬

lieren . Zum Schluffe hat er kein Haus , keine

Wohnung und kein Geld .

Man fragt sich verwundert — „ Muß das

so fein ?" — Welchen Zweck hat die ganze

Schikane ? — Im Grunde genommen handelt eS

sich doch nur um die Ueberzeugung der Amts ¬

organe , daß für das garantrerte Darlehen für
den Staat die Sicherheit vorhanden ist . Die kann

man sich wohl much auf andere Art verschaffen ,
als daß man einen Bürokraten jahrelang in den

Allen Läuse suchen läßt . Am Sitze jedes Bezirks ¬

amtes befindet sich auch ein Bauamt , das sich

durch den einfachen Lokalaugenschein überzeugen
könnte , ob der Wert für das Objekt vorhanden ist .

Die Banken könnten auf Grund einer einfachen
Bescheinigung der lokalen Baubehörden ganz gut |

Darlehen nach Baufortschritt geben , ohne daß den

Parteien so große Kosten gemacht werden . Wir

haben berechnet , das einer Partei das Darlehen

das erste Jahr auf 15 Prozent gekommen ist .

Das fft wohl gewiß keine Bauförderung und

keine Unterstützung bedürftiger Bauwerber .
Wer am Lande daher nur irgendwie die

Möglichkeit hat , sich von einer Raiffeisenkässc das

Geld zu verschaffen , der wird mit Freüden auf
« ine Bausörderung verzichten, die einem durch die

Bürokraten vergällt wird .

Dabei ist uns aber bekannt , daß das

Minister ; um Erlässe an die Landesämter

^gegeben, solche Akte beschleunigt zu erledigen .
Im Landeshaushalte fehlt es an Geld . Die

Steuerzahler schimpfen unb_ jammern , und zum

Schluffe wird das Geld für eine unfruchtbare
Allentüffelei hinausgeworfen . Eine B e r w a l -

tungsreform nach dieser Richtung wäre

ein « dringende Notwendigkeit , in

der für verknöcherte Bürokraten ein Besen vor ¬

gesehen ist . 7 N,

Es war sehr heitz
in den letzten Tagen und das hat sich, wie schon
an einem Beispiel gezeigt wurde , besonders
katastrophal . in der Nationalsozialist ; -
schen Presse ausgewirkt . Verbrüderung mit

Italien , Krebs als Führer des flämischen Be¬

freiungskampfes ( ob er Wohl in Belgien das

Hakenkreuz getragen oder sich als schlichter „sudc -
tendeutscher Autonom ! st " ausgegeben hat ?) ,
die grandiose Entdeckung , daß der Marxismus
das , deutsche Volk den Eisbären der Arllis und

den Hyänen der Sahara zum Fräße vorwerfen
will . . . und nun noch ein Nachdruck aus

der christlichsozialen „ Deutschen
Presse " , die ohne Zweifel von ihrem Schutz¬
patron , wenn nicht vom Hl. Geist selbst inspiriert
worden ist , als sie folgende , vom „ Tag " nunmehr
in Hundstagsstimmung nachgedruckte Alarm¬

meldung brachte :

Krisenzeichen in der deutsche *
Sozialdemokratie .

Bankerottstimmung — Das Bleigewicht der

Verantwortung für die Militärlasten — Die

Opposition der Gewerkschaften . .

Wäre Winter , so ließe sich unschwer erraten , daß
hier wieder eimal der Punsch der Vater

des Gedankens gewesen ist .
Aus dem Text einige Proben :

„ Die Oppositionsstimmung der Un -

zuftiedenen in der Deutschen sozialdemo¬

kratischen Partei und in den sozialdemo¬

kratischen Gewerkschaften w ä ch st jetzt vor den

Gemeindewählen ins . Riese » hafte an . Nur

geschickt « taktische Ablenkungs - und Beschwichti -

gungsmanöver haben den Ausbruch einer offenen

Parteikrise bisher verzögern können . — Am

größten ist dir Enttäuschung und die Erbit¬

terung über die sozialdemokratische RegierungS -
Politik in den sozialdemokratischen Gewerk¬

schaften . Die vielen Unzufriedenen , die nach
Erfolgen fragen , können nur noch mit d « ma -

gogischen Mitteln vertröstet werden .

Maßgebende sozialdemokratische
Gewerkschaftsführer müssen heute —

nolens volens — in den Versammlungen der
Arbeiter feststellen , daß es der Arbeiterschaft noch
nie so schlecht gegangen ist , als jetzt während der ■

sozialdemokratisch - agrarischen Regierung .
Seit die Sozialdemorkatir Hand in Hand

mit den Agrariern die Geschicke des Staates

leitet , hat sich das Elend der Massen verviel¬

fältigt und die nationale Unterdrückung gesteigert .
Die Gewerkschaftssekretäre er -

schrecken nicht mehr , wenn ihnen in den

Versammlungen , die immer schwächer besucht wer ¬

den , bevor sie noch zu sprechen begonnen haben, -
vom Vorsitzenden mitgeteilt wird :

„ Machen Sie es kur », Bor allem keine
Phruftn , und erwähnen Sie nichts von

der VrtrAiguug unserer venosien an
der Regierung . "

DaS größt « Wählerreservoir der Sozialdemo¬
kraten war bisher die Organisation der soge¬
nannten „freien Gewerkschaften " . Die . . sozial -
demokratische Regierungspolitik hat in dieses
Reservoir ein Loch geschlagen , das jetzt
vor den Gemeindewahlen nicht mehr
verstopft werden kann .

Da wollen wir dem „ Tag " , damit er nicht
zu Nachdrucken aus dem Platt des Mahr - Harting
gezwungen ist , doch gleich die ganze Wchrheit
verraten :

Wir stehen nicht vor dem Zusammenbruch ,
wir sind schon zusammengebrochen . Wir haben
500 Prozent unserer Mitglieder verloren . Do
wir als sicher annehmen , daß wir von unseren
500,000 Wählern 600 . 000 verlieren , haben wir
uns entschlossen , überhaupt nicht zu kandidieren . .
In den Versammlungen werden wir ausschließ¬
lich davon sprechen , daß wir auf Gnade und
Barmherzigkeit den Nazis ausgeliefert sinh , und
unsere Sekretäre werden ein Gebet um eine . gute
Meinung an den Jung richten , wobei sie den Hl.
Mahr - Harting als Fürbifter anrufen werden . Die
Eisbären und Hyänen , die wir bereits in ge¬
heimen Hohlen vorbereitet hatten , um sie auf das
deutsche Volk loSzulaffen , werden wir freiwillig
den Nazis ausliefern und , wenn der Jung sich
entschließen sollte — was rein anatomisch angeb¬
lich möglich sein soll — uns höchstpersönlich alle¬
samt aufzufrcffen , werden wir nur die eine letzte
Bitte äußern :
„ Machen Sie es kurz , vor allem kein « Phrasen ! "

*

Soweit die Sache . eine ernste Seite hat ,
ist nur festzustellen, daß sich wie vor allen Wahlen
so auch setzt schon wieder die enge Zu¬
sammenarbeit unserer bürger¬
lichen Gegner vom Haken - und vom

Pfaffenkreuz bemerkbar macht , und zweitens , daß
es mit den Argumenten der Schwarzkutten und
der Gelbhemden schlecht bestellt sein muß , wenn

sie zu so kühnen Erfindungen greifen !

Sprachenstreit in Karpathorußland . In den

letzten Tagen ist es . wie die »Lidove Novinh "
berichten , in Karpathorußland zu Ausschreitungen
gekommen . Angehörige eines großrussischen Stu - '
dentenvereins wandten sich gegen Kdische Ge¬

schäftsinhaber , w«il diese auf ihren Geschäften
tschechische Auffchriften hatten ! Dabei kam es . zu

antiffchechffchen Demonstrationen . Jntereflant ist ,
daß der betreffende Studentenverein vom kar -

pathorussischen Landesausschuß erst unlängst eine

Subvention von 10 . 000 K erhalten hat . Die groß -
rufsffchcn Bestrebungen in Karpathorußland wer¬

den von den Agrariern als Mittel gegen die

angebliche ukrainische Jrredenta verwendet , nun

aber wendet sich diese großruflffche Partei gegen
die Tschechen , selbst .
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SisenbahnunglLü in Polen .
Warschau , 7. August . Auf der Bahnstrecke

Warschau —Bialystot stieg heute ein Personenzug
mit einem aus Warschau kommenden Schnellzug
zusammen . Drei Personen des Personenzuges
wurden getötet und fünfzehn weitere Passagiere
teils schwer und teils leicht verletzt . Die Lokomo¬
tive und der Postwagen des Schnellzuges sind
von dem Bahndamm abgestürzt . Die drei letzten
Waggons des . Personenzuges wurden vollkommen

zertrunrmert . Die Schwerverletzten wurden in
einem Rettung nach Bialhstock überführt . Zwei
Passagiere kämpfen noch mit dem Tode .

Die Tote « der „ Emden " « erde «

heimgeholt .

Singapor « , 7. August . ( Reuter . ) Der deut -

sche Kreuzer „ Emden " fuhr heute aus Batavia

auf der Insel Java zu den Kelling - Jnseln ( Kel -
ling - oder Coeos - Jnseln ) ab , um dort emen Höf¬
lichkeitsbesuch abzustatten . Den Hcmptztveck die¬

ses Kreuzeroesnches bildet jedoch ein Pietätsakt .
Der Kreuzer will die Leichen der Mannschaft der

alten „ Emden " , die bekanntlich bei den Kelling -
Jnseln von einem australischen Kreuzer im

Weltkriege zerschossen wurde , auffinden und an

Bord nehmen . Die aufgefundenen sterblichen
Ueberreste der alten Mannschaft der „ Emden "
sollen dann unter militärischen Ehren beigesetzt
werden .

'
In Vertretung der britischen Regierung

begleitet den deutschen Kreuzer das britische
Kriegsschiff „ JroqrtoiS . "

Neuer Dorfbrand in der Glowaket .

Kaschau , 7. August . In Barlfeld - Neudorf
brach heute nachmittag ein Brand auS , der infolge
starken Windes und großer Trockenheit 40 Wohn¬

häuser und Gehöfte erfaßt «. An der Brandstätte
erschiene» Feuerwehren auch aus der weiteren

Umgebung und Militär , doch dauert dar Feuer
weiter an . BiS in die späten Abendstunden trafen
infolge der gestörten Telephonleitung keine nähe¬
ren Nachrichten «in .

Sin Britz « Lastauto fuhr Freitag vormittag
beim Passieren einer Brücke in RiederleutenSdorf
so nahe an daS Bückengeländer , daß sieben dort

stehende Arbeiter von dem Wagen ersaßt und ver¬

letzt wurden , darunter fünf schwer . Der Chauffeur
des Autos , das beim Steifen deS Brückengeländers
beschädigt worden ist, flüchtete . Die fünf Schwer¬
verletzte « wurden in das Brüxer Krankenhaus
gebracht . Einen von chncn , dem 64jährigen pen¬

sionierten Bergmann Josef Ja » ata aus Lin¬

dau mußte sofort dar linke Bein bis zum Knie

amputiert werden . Die Ursache deS Unglücks war ,

daß der Ghauffeur namens Karl Such a ne k,

ein junger Mann auS Brüx , zu rasche gefahren
war nm dadurch die Herrschast über den Wagen
verloren hatte .

44 Arbeiter im Tunnel von Rauchgase « be¬

täubt . Bei Arbeiten mr Elektrifizierung der

Bodensee —Toggenburg - Bahn sind int Waflerfluh -
Tpnnel bei der Station Lichtenstein 42 Arbeiter

stark gefährdet worden . Die Kolonne war gegen

halb 10 Uhr in den Tunnel eingerückt , um die

während der Berkehrsstunden unterbrochenen Ar¬

beiten fortzusetzen , wurde jedoch durch zurückge¬
bliebene Rauchgase derartig in Mitleidenschaft
gezogen , daß zunächst nur « in einzig « Arbeiter in

völlig erschöpftem Zustand das Tunnel - Ende er¬

reichen und Alarm schlagen konnte . Bis zum

Eintreffen der Rettungsmannschaften konnten

sich noch einig « weitere Arbeiter mit Aufbietung
ihrer letzte » Kraft in Sicherheit bringen . Der

weitaus größte Teil nmßte jedoch durch die

Rettungsmannschaft geborgen werden . Sämtliche
Erkrankte haben sich inzwischen wieder erholt .

Langholzstämme auf dem Geleise . Freitag
um 1 Uhr morgens riß in Soll en au bet

Wiener - Neustadt ein Ferngüterzug entzwei , wo¬

bei beim Auffahren des rückwärtigen Zugteiles
auf den Vorderteil ein mit Langbolzstämmen be -

ladcner Güterwagen das Hauptgeleise der Gegen¬

richtung v«legte . I » dieses Fahrbindsrnis fuhr
nun ein Personenzug hinein . Die Loko -

Motive , der Dienstwagen des Personenzuges , zwei

Personenwagen und mehrere Güterwagen wttrden

beschädigt , neun Personen wurden verletzt . Die

Fernzüge werden über die Pottendorfer Linie

umgeleitet . Der Durchgangsverkehr dürfte mit¬

tags wieder ausgenommen werden .

Thphusepidemi « in Konstantinopel . In ver¬

schiedenen Teilen von Konstantinopel sind zahl¬

reiche ThphuSfälle aufgetreten , di « bereits eine

große und ständig steigende Totenzahl gefordert

haben . Die Seuche wütet besonders m Pera

und Tataola , den beiden internationalen

Quartieren .

verbrennungStod ein « Greisin . Durch
einen beim Feuerwachen aus dem Ofen heraus¬

fallenden brennenden Span gerieten die Klei¬

der der 78jährigen Anna Liebsch in Niederschö¬
na » bei Schlucken «» in Brand . Obwohl herbei¬

geeilte Hausbewohner die Flammen alsbald er¬

sticken konnten , hatte die Greisin inzwischen so

schwer « Verletzungen erlitten , daß sie ihnen nach

kurzer Zeit im Rumburger KrankenhuaS erlag .

Gefährlich « Absperrtasel . An der Kurve der

Reichsstraße m Morchenstern befindet sich seit

einiger Zeit , weil dott Straßenreparaturarbei -
ten vorgenommen werden , eine Absperrtafel , die

aber so angebracht ist, daß sie die Kurve völlig
unübersichtlich macht . Auf Viesen Umstand ist ein

schwerer Unfall zurückzuführen , der sich an die -

ser Stelle der Reichsstraße ereignet hat . Ein

Personenauto aus Ober - Tannwald stieß mit dem

. Motonade des Glasdruckers Rudolf Donth aus

Erinnerung an Ziaurös .
Dor siebzehn Zähren . - Das Vermächtnis des großen Volks -

tribunen . - Wie Zaurds gerächt wurde . - Zm Safs du Lroiffant .
Die ersten Tage des Monats August 1914 ,

die sich jetzt zum 17 . Male jährten , wird kein
Volk so bald vergessen . Aber für Frankreich be¬
deuten sie eine zweifache schmerzliche Erinnerung .
Denn neben dem AuSbruch des Weltkrieges , der
so schnell zur Besetzung und Verwüstung eines

großen Tests von Frankreich führe « sollte , fällt
ttt diese Tage auch die Ermordung Jean
I a u r e 8, und das war ei » Verlust , den nicht
nur di « Partei des großen VolkStribunen , auch
nicht nur die Arbeitettlafse , sondern ganz Frank¬
reich betraf. Man kann sich heute nur schwer ein
Bild von der Stellung machen , di « JauröS , ohne
ein einflußreiches Amt zu bekleiden , damals in

Frankreich einnahm , aber nach den Berichten
seiner Freunde stch das ganze Land in ihm den

einzigen Mann , der imstande war , den Krieg zu
verhindern . Und so ist es zu verstehen , daß mit

seiner Ermordung die große Bresche geschlagen
war und der Kriegstaumel alle erfassen konnte .
Wie später in Italien Matteotti als einziger sich
der fastisttschen Diktatur entaegenstellte , so
stemmte Jaurös in Frankreich sich der drohenden
Lawine des Weltkrieges entgegen , und beide
mußten als daS erste Opfer fallen , bevor die

Katastrophe « intreten konnte .
Siebzehn Jahre sind seitdem vergangen ,

keine runde Zahl , wie sie der üblich « Gwenktag
eigentlich verlangt , und doch scheint es , als ob
man heute dem August 1914 näher wäre als je¬
mals . DaS empfindet man in Frankreich wie in
allen anderen Ländern , und so wird auch der
Verlust deS großen Führers in diesem Jahre
wieder besonders fühlbar . Seine alte sozialistische
Partei hat seitdem ein « große Wandlung durch¬
gemacht , die von ihm gegründete Zeitung , ^Hu-
manite " ist heute kommunistisch , aber über allen
Parteidifferenzen wird Janrös als der groß «
Führer verehrt . Ja , er steht heute jenfeit » des
Parteikampfes , jenseits deS KlossenkampftS ,
schlechthin als Symbol des Friedens und als
Symbol des Kampfes für den Frieden .

Gewiß werden heute , wie bei allen großen
Männern nach ihrem Tode , feine Worte von den

verschiedenen Parteien verschteden ausgelegt , und
« S ist schwer zu sagen , wie sich Jaurös in dieser
und jener Frage verhalten hätte . Und gerade da¬
bei wird sein Berluft besonder - fühlbar , wenn
man in allgemeiner Ratlosigkeit nach seiner
wahrscheinlich getroffenen Entscheidung sucht , und

durch die Volksversammlungen geistert heute
mehr den » je das Wort : „ Wenn Jaurös noch
lobte , würde er . . . *

Nun hat es gewiß keinen Gin » , ein Wort ,
das JauröS bei emer früheren Gelegenheit aus¬

gesprochen hat , ganz orthodox auf « ine andere

Zett anzuwenden , denn die großen Wandiungen
der letzten Jahre konnte Janräs , wen « er auch
immer di « allgemein « Katastrophe prophezeit hat ,
doch nicht in allen Einzelheiten voraussehen .
Aber es ist doch ein Mcklicher Zufall , wenn man
in seinen gesammelten Reden und Aufsätzen , die

gerade jetzt erscheinen , neben vielen Sähen , die
mit dem Tag ihre Bedeutung verloren und heute
nur noch durch chre außerordentliche oratorische
Form interessieren , « in damals noch prophe¬
tisches , heute so aktuelles Wort findet wi « dies :
„ Wenn erst die Demokratie in Deutschland herr¬
schen wird , wird e » eine feste Basis für neue und

kühne Kombinationen geben . " Diese BastS ist
jetzt geschaffen , und es kann auch « in Zweifel
darüber bestehen , daß mit diesen neuen und küh¬
nen Kombinationen eine weißgehende französisch¬
deutsche Verständigung gemeint war . Aber leider

sind diese Kombinattone » auch heute noch kühn,
und eS ist kein Jaurös da , der stch mit seiner
ganzen Autorität für sie «inzusetzen wagte .

Di « Leute, ' die solche Kombinationen zu
hintertreiben suchen und m einem neuen Kriege
Hetzen , find heute noch dieselben wie damals , um

nicht nur in Frankreich. Ein Mann von der

„ Action Fran ?aise " , würdiger Vorgänger der
Liebknecht - , Erzberger - und Rathenan - Mörder ,
war der Held , der von hinten den großen Frie ¬

denskämpfer erschoß . Und es fanden sich sogar
Richter , die den Mörder freisprachen , der sich
allerdings bald darauf selbst das Leben nahm .
Einen seltsamen Epilog zu dieser Ermordung gab
es im Jahre 1924 , als eine junge Anarchistin ,
Germaine Verton , in die Redaktion der „ Action
Franeaise " ging und einen der royalistischen
Führer , Plateau , niederschoß . Bor Gericht gab
sie an , sie habe eigentlich Leon Daudet erschießen
und damit Jaurös rächen wollen . Als Ent¬

lastungszeugen traten alle Politiker auf , die nur
von Jaurds , nicht von Germaine Berton spra¬
chen, und noch einmal wurde der große Schatten
beschworen . Es war der eigentliche Revisions¬
prozeß gegen den Mörder JaurdS , und die ewige
Gerechtigkeit siegte über das irdische Recht . Di «

Richter vergaßen ihre Paragraphen und den

eigentlichen „ Fall " und sprachen Germaine Ber¬
ton frei . So wurde Jaur - S gerächt .

Dieser Freispruch fand di « lebhafte Abstim¬
mung ^ aller Republikaner , also der überwiegen¬
den Mehrheit der Franzosen . Aber den Verlust
ihres großen Führers konnte von den Friedens¬
freunden niemand ersetzen . Eine neue Genera -
tton ist herangewachsen , die Jaurtzs nicht mehr
gekannt hat , aber immer mehr erscheint er als
das Vorbild des wahren Heldentodes , weil er

sein Leben einsetzte , um den Krieg zu verhindern .
Noch in diesen Tagen hat Wicker ein junger
Autor , Drieu La Rochelle , in einem Buche
„ Europa gegen di « Vaterländer " Jaurös als das
im Kriegsfälle einzig nachahmenswerte Vorbild

hingestellt .
Die Ereignisse des August 1914 aber liegen

für uns weit zurück , und wenn man heute noch
einmal in daS Cafe du Croissant geht , so glaubt
man , an einem historischen Ort zu sein . Denn

hier fiel die erste Kugel des Weltkrieges , nicht in

Ieraftwo . Hier wucke der Fricken ermordet .
DaS Caf « du Croissant sieht heute noch genau
so aus wie damals , nur trägt es heute eine Ge¬

denktafel . Es ist « in düsterer Raum , ganz anders ,
als die üblichen Pariser Cafes , und man steht
vom Fenster auf die enge Straße , in der Wagen
mit Papierballen den Weg versperren . Denn hier
ist das ZeittmgSviertel von Paris , und besonders
in dem Hause neben dem Cafe ist eine ganze
Reihe von Rckakttonen untergebracht . Heute sind
eS nur harmlose Börsen « uitd Sportblätter , aber
1914 wurden in diesem Hause die verschiedensten
politischen Meinungen gckraut . In der ersten
Etage war die rohalisttfche „ Action Franoaise " ,
darüber di « „ HumanitS " , dar stets zufriedene
Bürgerblatt ,La Presse " und die „ Guerrs So¬
ciale " Gustave HervsS . Irgendwo im Kester ver¬

sammelte « sich auch noch die Anarchisten , um all¬

wöchentlich ein kletueS Matt „ Le Libertaire "

hevanszugeben . So wurde hier die öffentliche
Meinung für das ganz « Land zubereitet , friedlich
arbeiteten di « erbittertsten Gegner nebeneinander ,
friedlich trafen sie sich nach der Arbeit im benach¬
barten Cast . Nur einmal , im August 1914 , hat¬
ten die Leidenschaften den Grad der Sickehitze
erreicht , daß sie sich auch auf den kleinen Raum
des Cafes übertrugen , und so erftügte hier die

Explosion . Jaurös war hereingekommen , müde

von der Arbeit , denn er hatte seinen täglichen
Leitartikel geschrieben und noch einmal die

Kriegspsychose zu bekämpfen versucht . Da kam
der G^ner , der damals ebenso wenig wie heute

geistige Waffen handhaben konnte , und durch das

offene Fenster traf den Frickenskämpfer eine

Kugel in den Nacken .
Die Regierung Bwiani mußte durch beson¬

dere Anschläge die Selbstverständlichkeit bekannt¬

geben , daß der Möcker zur Rechenschaft gezogen
werde . So groß war die Empörung . Aber größer
als di « Empörung war die allgemeine Ratlosig¬
keit , weil man den Führer verloren hatte , um
als sich am nächsten Abend auf den Boulevards
Demonstranten anfammclten und „ Nach Ber¬
lin ! " rief , war niemand mehr da , der „ Nein ! "
zu rufen wagt « , und die Kriegsbegeisterung fand
willige Opfer . . .

Mittel - Morchenstern zusammen , wobei der Mo¬

torradfahrer so schwer « Verletzungen erlitt , daß
er in » Krankenhaus überführt werden mutzt «.

Der W« g d « r Armen . An den 62jährigen
Masseur Franz Barth in Destendors im Tann¬

waloer Bezirk wandten stch vor einiger Zeit drei

Mädchen aus dem gleichen Orte um Hilfe : er

kam rhrem Verlange » nach und beseitigte allen

dreien die Leibesfrucht . Irgendwie kam diese
Hilfeleistung den Behörden zur Kenntnis und

nunmehr hatten sich sowohl die drei Mädchen
als auch der Masseur vor dem Dreiersenat des

Reichenberger Kreisgerichte » zu verantworten .

Barth , der für jeden Eingriff 50 Kronen verlangt
hatte , wurde zu sechs Monaten schweren Kerkers

unbedingt verurteilt » während die Mädchen, die

sich mit Not verantworteten , mit je drei Mona¬
ten schweren Kerkers bedingt verurteilt wurden .

Feuergefecht mit einem Mörder . In der

Nacht auf Freitag wurde in Neufttft bei Sitzen¬
berg ( Bezirk Tulln ) der 52 jährige Zimmer -
mannsgehLf « Weber «rfchvsten aufgefunden .
Die Gendarmerie ermittelte als Täter den

Wirtschaft - Besitzer Johann Riegel . Riegel
verbarrikadierte fich auf dem Dachboden feines

Schuppen » in einem Getreidehaufen . Bei der

Annäherung der Gendarmerieboanrten gab er

au » feinem Revolver Schüsse ob . Es mußte « ine

regelrechte Belagerung angeordnet
werden . Die Gendarnuvi « ging in Deckung mit

Karabinern gegen Riegel vor . ES kam zu einem

Feuevgefecht , das erst sein Ende nahm , als

Riegel von einer Kugel tödlich getroffen wurde .

Siu vielg «sncht «r Betrüg «» . Zahlreiche Be¬

trügereien , die ihm bisher mehr als 25 . 000 K

Bargeld «»gebracht haben, hat der 1904 in Turn

bei Teplitz geborene angeblich« Kaufmann Alois

Weih , der seit einiger Zeit das Feld seiner Tä¬

tigkeit in die Gablonz - Tannwälder Gegend ver¬

legt hat, begangen . Weiß bedient sich d « S Zei¬
tungsinserates , mittels welchem er stellungsuchen¬
den Personen gegen Erlag entsprechender Kau -

tton gutbezahlte Posten verspricht . Hat daS Opfer
des Betrügers die Kaution erlegt , so eignet sich
Weiß daS Geld an und verschwindet damit . Die
Gendarmerie ist ihm auf der Spur .

Dr « Schwiegersohn im Streit erstochen .
Der Häusler Michael Pogt aus Rittsteig an der

bühmifch - bayritchen Grenze geriet mit seinem
25jährigen Schwiegersohn Josef Mühlbauer
in Streit , in dessen Verlauf Bogt derart in Auf¬
regung kam , daß er ein Diester zog und « S sei¬
nem Schwiegersohn in die Brust stieß . Mühl¬
bauer war auf der Stelle tot . Vogt wurde in

Haft genommen .

Abgestürzt . Aus Interlaken wird gemeldet :
Donnerstag vormittags sind zwei Berliner

Tourifttfi beim Abstieg vom Gipfel deS Finster¬
horn nach dem Huyi - Sattel während eines

hörigen Gewitter - abgestürzt . Ueber das Schick¬
sal der beiden Verunglückten ist noch nichts be¬

kannt ; « ine Bergwngskolonne ist vom Jung¬
frauenjoch nach der Unglückstelle abgegangen .

Ans der Egerer Staatsftratz « vor dem Orte Alt¬

wasser bei Marirnbad ereignete sich Donnerstag
abend ein schweres Berkehrsunglück . Der Forstad¬

junkt des Mrtternichschen Forstamtes Gibacht , Josef
M a t s ch i n a, fuhr ans seinem Fahrrade von
Marirubad nach Altwasser , als er etwa 600 Meter
vor diesem Orte von einem Lastauto einer Egerer
Brauerei überholt wurde . Trotz wiederholter Si¬
gnale hielt sich der Forstadjunkt beharrlich in der „
Straßenmitte und wich dann , als ihm das Last¬
automobil rechts vorfahren wollte , unglücklichem »
weise selbst ebenfalls etwa » nach rechts aus , so daH
er vom linken Kotflügel des Bierautomobil - erfaßt
und mit voller Wucht zu Boden geschleudert wurde .
Matschina brach hiebei das Genick und es wurde
ihm das Gehirn bloßgelegt . Der Tod trat auf der
Stelle ein . Gendarmerie aus Marienbad und Eger
nahm am Unfallsorte Erhebungen darüber auf , wer
die Schuld an dem Unglück trägt . Der Forstadjunkt
Matschina war der Nachfolger des Försters Stejskal ,
der im Dezrntber 1980 gleichfalls einem Autounfall
zum Opfer fiel .

Fahrplanänderung . Auf der Strecke Turnov —.
Jiistn wird der Zug 4118 ab 16. August bis 30 . Sep -
tember und ab 1. Mai an Werttagen , ab 1. Oktober
bi - 30. April täglich ab Turnov um 19 Minuten

später verkehren ; Abfahrt Turnov 20 Uhr 15 Mi - '

nuten , Ankunft Jikln 21 Uhr 20 Mw . Durch die
spätere Abfahrtszeit wird der Anschluß vom Zug « '
1114 auS Reichtnberg erreicht . <

Neue Motor wagenstreck en . Binnen kurzer Zeit
wird der Motorwagenverkehr auf der Strecke Fnck »
land i. B. — Heinersdorf a. T. und Raspenau —1
Weisbrach eröffnet . Auf der ersteren Strecke werden
fünf MotorwagenzugSpaarr und auf der Strecke '
Raspenau — Weißbach drei Motorwagenzugspaar «
und sieben Güterzüge mit Personenbeförderung ver¬
kehren . Der Motorwagenverkehr wird so eingerich¬
tet , daß einige Motorwagenzüge nach Weißbach di¬
rekt ab Friedland mit Anschluß aus Heinersdorf
abfahren . Der Tag der Eröffnung und der genaue"
Fahrplan wird später bekanntgegeben .

Rätselhaft « Bluttat . Die Schwesttr des Ober -
Pfarrers von St . Nikolaus in Aachen , Fräulein
Fischer , die allein im Pfarrhaus « anwesend war, '
wurde am Donnerstag nachmittags von einem !

jungen Burschen überfallen . Sie erhielt mit dem
Knauf eines Revolvers mehrere wuchtige Schläge
über den Kopf . Dabei löste stch «in Schutz , der

jedoch glücklicherweise nur in eine Tür drang . Der
Täter flüchtet « mit seinem Fahrrad und entkam .
Fräulein Fischer erlitt Verletzungen , die jedoch
nicht lebensgefährlich find . Die Ermittlungen der

Polizei führten auf eine Spur . Gegen 23 Uhr
wollte die Kriminalpolizei den inzwischen fest-'
gestellten Täter , « inen gewisten Heinrich Goerz ^
festnehmen . Als di « Beamten klopften und riefe «, !
sielen zwei Schuss . ' , dl « di « Beamten veranlaßten /
mit Gewalt in das Zimmer einzudringen . Hier
bot stch ihnen «in schreckliche » Bild . Goerz lag mit
einem schweren Kopfschuß in den letzt«»'
Zügen , während seine Frau , die ebenfalls « inen

Kopfschutz hatte , noch lebte . Sie wurde nach dem
i Krankenhaus gebracht , wo fle Freitag morgens
verstarb . Ueber di « Motive des Ueberfalles , wie

de » Mordes und Selbstmordes fehlt noch jeder'
Anhaltspunkt .

Selbstmordversuch zweirr Frestr - n. Freitag
früh wurden in daS Karlsbader Bezirkskranken »
hau » zwei Frauen «ingeliefert , die Selbstmord
durch Vergiftung versucht hatten . ES handelt sich
um di « Hausverwalterin des Gebäudes der BezirkS-
krankenversicherungSanftalt , Frau Hoffmann , di «

kurz nach d« r Einlieferung verstarb . Die zweite
Frau , gleichfalls ein « Hausverwalterin , namen »

Berta Sattler , dürfte ant Leben erhalten bleiben .

vergebttche Amundfeu - Suchr . Di « Mitglieder
der im Polargrbi «t arbeitenden Expedition de »

russischen Eisbrecher » „ M a ly g i n " besuchten dir -

ser Tage die Rudolfs - Inseln , wo nach Ansicht
einiger Polarforscher möglicherweise Amundsen ein «

Zuflucht gefunden haben könnte . Entdeckt wurde

hört da » vor einem Menschenalter von dem Forscher
Fiana errichtete Blockhaus - Depot . E » wurde weiter

festgestellt , daß « in großer Teil der dort gelagerten
Lebensmittel , besonder » di « Borräte an Corned -

Beef noch genießbar sind. Spuren eines mensch¬
lichen Wesens wurden jedoch nirgends gesichtet
D« r Eisbrecher „ Malygin " wird jetzt Kur » nach
Südwesttn nehmen , um nach den verschollenen sechs
Mann zu suchen , di « seinerzeit bei der Italia «

Katastrophe abgetrieben worden find.

Am«<m»ckkschwad «n im Paeifer Hc » pttelegre phen -

amt . In der EleRrizität - zentralr de » Pariser
HauptttlegraphenamteS explodierte am Don¬

nerstag infolge zu hohen Druckes « in Ammo¬

niak - Kompressor , der zur Herstellung von

kalttr Luft für die Rohrpostleitungen dient «. Ein

Monteur wurde getötet , zwei Personen wurden

schwer verletzt . Jnsolge der Explosion strömt « das

AmmonIak4Ka » auS und drang in sämtliche Ueb « r -

mittlungSräum « des Amtes «in , so daß diese schleu¬
nigst geräumt werden mußten . Mehrere Beamt «

wurden durch da » Einatmen des Gases - ohnmächtig .
Die Feuerwehr reinigt « mit Entlüsiungsapparaten
di « Atmosphäre . Rach mehrstündiger Unterbrechung
konnte d« r Dienst wieder ausgenommen werden .

Edison . Die „ Rew Bork Herald " berichttt , ist

Edison , der bereit » kürzer « Autofahrten unter¬

nehmen kann , noch immer nicht gang außer Gefahr ,
da die Anzeichen von Urämie bisher noch nicht

geschwunden find .

Sprung tmi dem Fenster . Der bei feiner
Mutter in der Schulstrahe in Reudek wohnend «
Beamte des N« udeker Elektrizitätswerkes Johann
Pecher stürzt « fich in einem Anfall von Sinne »-

Verwirrung au » dem Fenster seiner im zweiten
Stockwerk gelegenen Wohnung auf die Straße , wo

«r mit gebrochenen Beinen und schweren innere »

Verletzungen liegen blieb . Er wurde in » Kranken¬

hau « überführt , woselbst Anzeichen einer GeisttS -
stötung bei dem Unglücklichen festgestellt wurde » .
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» Der sozialdemokratische Benoattungs -
rat der Tkodawerle . "

Deutschbürgerliche Blätter brachten im vori¬

gen Monate unter obigem Titel einen Artikel , in
dem der tschechische sozialdemokratische Abgeord¬
nete und Bürgermeister der Stadt Pilsen . Genosse
Ludwig ' Pik angegriffen wurde , weil er an¬

geblich als Verwaltungsrat der Gködawerke
Riesentantiemen im Betrage von 350 . 000 * Are¬
nen jährlich bezieht . Bom Aussiger . „Bolksrech ?^
wurde dem Gegossen Pik ein solches Verteuplder -
blatt eingeschickt, worauf dieser dyn betreffenden
Blatte eine Berichtigung , den Aussiger Genossen
aber ein Schreib « : schickte, in dem er über sein
Amt als Berwaltungsrat und die Verwendung
der daraus fliehenden Bezüge ÄufkläNlng gibt.
Genosse Pik schreibt ' u. a :

„ Meine Mitgliedschaft im Verwaltungsratder

Skoda - Werk « ist mit meiner Funktion als

Bürgermeister der Stadt Pilsen verbun¬

den . Jin - Berwaltungsrate vertret « ich di «

Interessen der Gemeinde Pilsen und der Angestell¬

ten . Während . der ganzen 12 " Jahr «

meiner * Tätigkeit als Verwalt « ngs -

rat habe ich mir nicht einen Heller

von de » Tantiemen behalten . Anter der

Kontrolle der Parteikörpcr schäften

habe ich alljährlich mein « Diäten und anßer -

» rdentichr « Einnahmen zu Wohl »

fahrtszwecken verwendet . Ich gebe ein¬

fach den Skodaarbritrrn zurück , was ich an Tan¬

tiemen erhalten habe . Ich widmete den Skodä -

arbeitern Unterstützungen für Jnvalidenzwecke ,

Genesungsheim , und Arbeitslosenunterstützung ,
weiteres Unterstützung für Waisen und Witwen

nach Kriegsgesallenen , für hygienische Zweck«,
Turnverband und für ein « Anzahl anderer sozialer
und fortschrittlicher Zwecke . . . . Es ist nicht wahr ,

bah meine Tantiemen im Jahre 1931 350 . 000 K

betragen , sondern nach Abzug der Steuern ver¬

bleiben nur rund 190 . 000 Kronen , welch « ich, wie

bisher , bis auf den letzten Heller den angeführten

Zwecken zuführt «. "

Dies ein Auszug aus dem Briefe des Gell .

Pik. Die »Abwehr ? brachte am Montag . ejn
Zitat nach den : tschechischen Blatte „ Nar . Osvobo -
zeni " — wenn es - gegen die Sozialdemokraten
geht, konunen auch den deutschnationalen
Schriftleitern Verleumdungen in ' tschechischnätio -
nalistischen Blättern gerade gelegen — das sich
um dieselbe Frage dreht . Doch ist man in der

„Abwehr" klug genug , nicht einen Namen zu
nennen , sondern den Fall pauschal abzutun . Was
der Genosse Pik mit seinen Tantiemen macht , ist
nun klargestellt , was aber machen die bürgerlichen
Kollegen Verwaltungsräte des Genossen Pit ?
Widmen sie . ihre Tantiemen , ähnlich wie der An¬

gegriffene^ für humanitäre Zwecke oder sticken
sie ihre Hunderttausened einfach ein - ? Wir

nehnien das Letztere an . Und die . Bürgerpresse
gerät darüber nicht in Aufregung , sondern scheint
das für selbstverständlich zu finden . Meldungen ,
wie die der „ Abwehr " über „ Die übermächtige
Korruption" sind wie das heutige Beispiel
wiederum , zkigt , mit gebührend « : Mißtrauen auf¬
zunehmen .

Geriditssaal

Kommunistische Agitation in der Schule
ober : Der gestörte Unterricht .

*

Prag , 7. August . Nach den tieftraurigen Bor ,

gangen von Rabat in , wo einerseits die kommu¬

nistischen „ Führer " Kinder gegen die schuh¬
bereiten Gewehre der Gendarmen vortrieben und
di « Hüter* des Gesetzes auf der anderen Seite nicht
zögerten, die Gewehr « wirklich gegen die Klein «»
loSgehen zu lassen — nach diesen Vorgängen also ,
bie beiden Seiten ein gleich rühmliches Zeugnis
»usstellen, wurde von selten der Bolschewiken nun .
alles darangesetzt , recht ausgiebig politisches Kapital
derauszufchlagen , denn zu diesem Zweck war ja die

ganze Sache arrangiert und auf di « blutig « Spitz «
getrieben -worden. Im Zuge dieser Aktion wurde
auch «ine agitatorische Kundgebung be¬

schlossen. aus die ihr geistiger Urheber sich nicht
diel einbildcn kann , worunter natürlich das Jün¬
gelchen d « S konununistischen Sekretariat - zu
»erstehen ist, dessen Gehirn einen derartigen Unsinn
avsgeheckt hat , nicht das willfährige Opfer , dar da
aus der Anklagebank sah.

Dias « „ agitatorische Kundgebung "
Mite nämlich in den Schulen erfolgen und
Marie Roväk ans Rnsl « lieh sich talfächlich zu
der Durchführung dieses schlauen Planes bereden .
Ihr oblag es also im Sinne des ehrenvollen Auf- ,
träges, di « Mädchenschulen des Stadtviertels
aufzusuchen und den acht - bis zwöl s jäh ri¬
tz « u Kindern von dem im Spital liegenden
schwer vrrwuüdetrn kleinen * Mädchen „ revolu¬
tionäre Grühe " zu überbringen . Der seine
Kenner der menfchlichen und vorab der Kindek -
seele, der . drcsen revolutionären Heldenstreich arran¬
gierte, versprach sich selbstverständlich ein « kolossale
Und rspid „revolutionierende " Wirkung auf Schul «
linder davon Und um die Sache rifektvoller zu

gestalten, wurde der - Lebermittlerin dex „ G r ü h e"

aufgetragen , -diese während des Lnterrich »
>< r zu hestcllen .

Und tatsächlich ' . Richt eben sehr zur Freude
des

Zehrers öffneten sich in mehreren - B o ff 8 •

und B,ürgvrschulklassen des,Viertel « Plötz-
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— doch den rechten Genuß an Sonne
und Luft bringt erst Elida Favorit Creme .

■ Diese wundervolle , neue Creme für den •

Sport fördert die gesunde Sonnenbräune der

Häut —verhütet den schmerzhaften Sonnen -
> brand und ist bei allen gleich beliebt wegen

ihrer dezenten, . erfrischenden Zitronen -

Parfümierung . Gleich wertvoll als Schön¬

heits - Creme für die Erwachsenen wie als

_ Pflegemittel für die zarte Haut des Kindes .

und / uft -
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Die Leinwand sttrvtk
Wandlungen uns der deutfryen « onfttntzdüyne . - Waeydttteher ,

die die Wett vrdeuien . — 41merita wantt .

SPD - Da sprach man immer von der „flim -
mernden Leinwand " , wenn man Kino meinte , von

' der , ^kunst für die Leinwand " , wenn mast Film¬
kunst meinte . ,Muf der Leinwand " erschien - ein

neuer Star , geschahen Tragödien , wie sie eben nur

auf der Leinwand geschehen konnten . Leinwand "
— da « war ein Begriff . Und züötzlich «fahrt
man : es gibt gar kein « Leinwand mehr , sie ist

überholt , ist tot oder wenigstens : sie liegt im

Sterben . Di « gute alte Leinwand . . . *■

Das ewig « Sorgenkind .

Eigentlich ist sie immer « in Sorgettkind sge »

wesen . Di « Projektionssläche des Kinos bot tech¬
nische Schwierigkeiten , di « bisher nicht ganz glück¬
lich gelöst werden konnten . Meist benutzte man die

sogeirannte Schirtlngwand , «in « sehr feste Lein¬

wand , die mit Bleiweih gestrichen - war : Pek . An¬

strich machte es unmöglich , sie zu waschen' . Wenn

sie schmutzig wurde —. und sie verschmutzte . sehr
rasch — muhte -sie eben immer wieder neu' - ge.
strichen werden .

Als der Tonfilm kam; muhte sie weichen .
Tenn der starke , mehrmals Werstrichene Stoff war

nicht genügend schalldurchMigkür die Lautsprecher
die ja hinter der Projektionsfläche ausgestellt wer¬

den . Zunächst versucht « man , die Lautsprecher nicht

hinter , sondern neben der Projektionssläche anzu¬

ordnen . Dar machte den Ton unnatürlich . Wenn

der Aufschrei der ' betrogenen Geliebten , die mitten

in : Bilde stand , von der Seite kam, erregte er di «

Heiterkeit des Publikums .
Man nahm ein « dünnere , ungestrichene , durch¬

lässig « Leinwand . Di « war wie - ein „zweischnei¬
diges Schwert " . - Denn sie lieh zwar den Ton durch ,
aber auch — dar Licht , dar vom Vorführapparat
mit den : Bild auf die Projektionsfläche geworfen
wird . Eine gute Projektionsfläche soll aber da «

Licht gleichsam „festhalten ", nicht durchlaflen , da

sonst das Bild zu dunkel werd . So entstand bei

dieser schall - und lichtdurchlästigen Wand ein Licht¬

verlust von 27 bi - 60 Prozent . Mit anderen Wor »

! «n: man muhte «in « bedeutend höhere Ampdr«-
zahl anwenden , bedeutend mehr Elektrizität ver¬

brauchen , um das gewohnte Helle Bild zu erzielen .
Und dann wuäe di « „Tonfilmwand " geboren .

Tie Lösung ? Wachstuch' . Wachstuch , das aber nicht

glänzend war , um Spiegelungen im Bild zu ver¬

meiden : das wegen der Feuersgefahr . flammen¬

sicher ist ; das so dicht sein muh , um das Licht fest-

zuhaliten — und doch wieder so locker , um den Ton

durchzulassen . Dieses merkwürdige Wachstuch ist

in regelmäßigen Abständen von wenigen Milli¬

metern von stecknadelförmigen Löchern durchbohrt
— und läßt so den Ton durch . Der Lichtverlust

durch diese winzige Durchlochung beträgt nicht

mehr 27 — 60 Prozent , sondern nur noch 6 ) 4 Pro¬

zent . ES ist in einigen Minuten abzuwaschen, ohne

daß man es außer Betrieb zu sehen braucht . Fast

alle Kinos haben « S schon. Und . di « Leinwand ?

Stirbt .
Bedrängtes Hollywood .

Noch eine Wandlung , di « der Tonfilm ver¬

ursacht hat . -

Film ist bekanntlich nicht nur eine Kunst ,

sondern « in Geschäft — und Kvar ein Geschäft,
das nicht nur im Inland abgeschlossen wird, son¬

dern zu einem großen Teil auf dem Absatz der

Filme ins Ausland beruht . Im Jahre 1928, also

noch vor dem Erscheinen des Tonfilms , wurden

auS Amerika für 70 Millionen Dolkstr, auS

Deutschland für 20 Millionen Mark ' Filme auS -

geführt . .

Tann brach eines Tages der Tonfilm aus ,
und man befürchtete , daß er diesen Export un¬

möglich machen würde . Der „ stumme < Film ", das

wortlose Spiel , wurde überall verstanden und

konnte überall gezeigt werden . Nun sah man plötz¬
lich diese Jnternationalität des Films in Frage
gestellt — sah die BerkaufSmöglichkeitrn des Sprech¬
films eien durch di « Sprachgrenzen auf Gebiete

beschränkt , di « keinen Gewinn mehr vefsprachen .
Tas Befürchtet « traf ein — aber nur für Amerika .

Hollywood konnte dem Geschmack der europäischen
Völker nicht mehr entsprechen , als eS amerikanisch «
Film « einfach in die europäischen Sprachen über¬

trug . Um so günstiger wurden die Aussichten für
die in Europa hergestellten, , besonders für die deut¬

schen Film «. Es hat sich gezeigt , daß ein deutscher
Tonfilm mchr als di « Hälfte seiner HerftellungS -
ckostcn durch de » Auslandsverkauf hereinhsit ! Mitt -

le re Spielfilm «, dte . für 200 bis 800 . 000 Mark in

Deutschland hergestellt wurden , brachten aus dem

Ausland noch Beträge von 180 bis 200 . 000 Mark .

Das sind Ziffern , di « sich von Spielzeit zu Spiel¬
zeit günstiger gestalten .

Her Tonfilm hat also die wirtschaftliche Lage
des deutschen Films nicht verschlechtert , sondern
begünstigt . Er hat — urtb dar ist entscheidend —

die Vormachtstellung Amerikas auf dem europäi¬
schen Markt ins Wanken gebracht . Ein Film , der

bereits die Al . 000 Kinos der USA . durchlaufen
und sich längst rentiert hatte , konnte früher nach
Uebevsetzung der stummen Texte und gelegentlichen
Aenderung oder Streichung einiger Szenen noch
in fast alle Länder der Welt aüsgeführt tverden .

Dabei ergab ' sich nach Abzug der BrrvielfältigungS -
und Brrtrtcbskosten « in beträchtlicher Reingewinn .
Aber um sich heut « jenseits des Ozeans zu be¬

haupten , ist Amerika gezwungen , neben der ameri¬

kanischen Filmfasiung fremdsprachige Fassungen
herzuftellen . Seine Versuch «, hierbei zu günstigen
Ergebnissen zu gelangen , hatten nicht den erwar¬

teten Erfolg . Man mußt « einsehen , dah eine Film -
indtstri «, die mit Erfolg in Europa arbeiten will ,

ihre Filme auch in der europäischen Umwelt mit

europäischen Künstlern hershellen muh .

Ein « Chanre für Deutschland .

Und gerade da hat Deutschland die Möglich¬
keit , zum Mittelpunkt pes europäischen Film¬
schaffens zu werden . Seine zentral « Lage ermög¬
licht es , Darsteller aus den verschiedensten Ländern

Europas innerhalb tveniger Stunden in sein «
Arbeitsstätten zu bringen ; um in denselben Bau¬

ten und Kulissen, , in denen eben noch die deutsche
Filmfasiung ausgenommen wurde , nun die fremd¬
sprachige herzustcllen . Amerika fehlt die große
Auswahl an begabten Sprechschauspielern , wie sie
in Deutschland heimisch sind . Und es würde kaum

einen wirtschaftlichen Nutzen mehr bedeuten , wenn

Hollywood aus jedem Sprachgebiet eine so groß «
Zahl von Darstellern zöge, wie sie zur Durchfüh¬
rung eines vielseitigen Arbeitsprogramms not¬

wendig ist .
-

All das ist keine Zukunftsmusik ! . Wir solche
Pläne hritt « bereits in vollem Umfang verwirk¬

licht werden , zeigt das Arbeit - Programm des größ¬
ten deutschen Filmunteruchmens . Hier sind allein

für di « kommend « Spielzeit 50 fremdsprachige
Film « vorges «h«n: 15 große Spielfilm « und 35

Kultur - und Kurzfilm «. Wünsch «: : swert wäre aller¬

dings , wenn auch dir Spielfilme recht bald in

einem tieferen Sinn „Kultur " - Filmc werden

würden .

lich die Türen der Klassenzimmer , «ine Un¬

bekannte trat rin und bestellte ohne weitere Ein¬

leitung die „Grütze der bei Rodvtin schwer ver¬

letzten kleinen Kameradin " , worauf sie wieder ver -

schwand. Natürlich wurde daraus eine Anklage-

nach dem Schutzgesetz .
Am Korridor saßen eine Unmenge kleiner

Frösche im Durchschnittsalter von zehn Jcchren , hi «

heute als Zeuginnen aussagen sollen . Denn

man ihrem Geplauder folgt , kann man sich micht

dem Gedanken verschließen, daß es weit klüger ge¬

wesen Ware , den lächerlichen und Humori - ^

st ^schen . Eindruck , den die Kleinen von her

Komödie mitgenommen hatten , nicht durch den

Ernst eines Gerichtsverfahrens aufzu¬
heben . Denn dadurch werden di « Kinder , erst aus
den Gedanken gebracht , dah die „komische Störung
des Unterrichts " durch eine „verrückte . Person ",
über die sie sich herrlich amüsiprt und di « sie nicht
im entferntesten irgendwie ernst genommen haben ,
von den hohen Herrn bei der Polizei und bei

. Gericht als äußerst wichtig angesehen wird und

doch « ine Bedeutung haben muh . Es ergibt sich
aber immer wieder der sonderbare Sachverhalt , daß
Unternehmungen, ^di « sich durch ihre Dunmcheit
oder . Hohlheit ganz von. srsbst zu , einer . Blatnäge

MttteMmg aus oe » PublMrm .

Das Rezept des Augenarztes
kann nur dann seinen Zweck erfüllen , wenn das

Augenglas fachmännisch angepaht wird . Lassen Sie

Ihr Rezept bei Optiker Deutsch , Prag Graben 2,
Palais „ Koruna " , ausführen .

Massenbesuch jugoslavischer Ingenieure aus der

Prager Herbstmesse . Für die diesjährige Prager
Herbstmesse ( 6. bis 13. September 1931 ) , anläßlich
welcher auch bekanntlich eine grohe jugoslcwische
Sondergruppe organisiert wird , ist bereits ein über¬
aus zahlreicher Besuch jugoslavischer Ingenieure
angesagt , die sich besonders für di « technische Fach¬
gruppe „ Straßenbau und Straßentechnik " mteres -
sieren , Ebenso wird das jugoslavische Institut für
Förderung des Außenhandels im Einvernehmen
mit der Prager jugoslavischen Gesandtschaft * und
der tschechosl . - jugoslavischen Handelskammer in

Prag eine Zusammenkmfft jugoslavischer Expor¬
teure auf der Prager Herbstmesie in dir , - Wege
leiten . Auch das Belgrader Handelsmuseum wird
mit einer großen Exposition auf der jugoslavischen
Sondergruppe vertreten sein . 1206

Tag und Rächt . Es ist ein ständiger Kämpf de -
Lichtes mit der Finsternis , dte der Feind des

Großteiles der . Geschöpfe ist. Auch der Mensch hieß '
seit Urzeiten bereits stets die wiederkehrende Sonne
willkommen und er sucht « für deren Licht eine »

Ersatz . Er entnahm dem Feuer einen brennenden

Zweig und der diente ihm als Fackel ; einen großen
Schrit ? nach vorwärts stellten um vieles später
dann die Lampen mit der Kerze dar und heyte ist *
ein Gang durch die Nacht nicht mehr ohne elek¬
trische Lampe vorstellbar . Mit der guten Palaba -
Batterie versehen , erweist diese Lampe ' dem Men¬
schen ost unschätzbare Dienst «. 1210

für die Beranstalter entwickeln würben , von den
über fürsorglichen Behörden erst di «
Folie erhalten , di « die Veranstalter so notwendig
brauchen . — Im übrigen wurde die Verhandluitg
zwecks weiterer Zeugenladungen vertagt . rh -

2 « geheimer Berhaudlung .
Ein kleines Gegenstück .

Prag , 7. August . Di « f « Sache spielt nicht in
der Schule, sondern unter Erwachsenen ^ mögen
auch manche politischen Kinder unter ihnen sein .
Und so geheim " brauchte der hohe Gerichtshof
eigentlich nicht zu tun , denn wohl all « Zuhörer
haben schon stärkere Proben des sogenannten
Radikalismus zu hören bekommen , ohne Schaden
an Leib , Seele und staatsbürgerlicher Loyalität
zu nehmen . Aber wozu haben wir schließlich « in

Schutzgesetz , als um es anzuwenden ? Es handelt
sich um einen kommunistischen Versammlungs¬
redner , der keine — ober auch wirklich kein « —

Gelegenheit vorübergeihen läßt , ohne jeden , der es
anhören will , aufzufordern , „ auf di « Barri -
kaden zu steigen " . Wie das vor sich gehen
soll, verschweigt «r . aber di « Zuhörer sind ja aus
Details nicht neugierig . ' Wenn nur die Regie¬
rung , dir abwechselnd al « „Reich der . Sozial -
fascisten " und der Bourgeoisie hingestellt wird ,
ordentlich ihr Teil bekommen . Als zweite Walze
pflegt er sodann den bekanntlich von den Sozia «
tistrn gegen die Sowjets „vorbereiteten " Krieg mit

glühenden Farben zu schildern .
Alles in allem also wahrlich nicht « Reu « « uni

auch nichts Sonderbares . Ta er aber ein , Mann
von Leistungsfähigkeit und Ausdauer ist, bracht « «r
es auf drei Delikte im Verlauf einer Woche , bei
drei verschiedenen Versammlungen . Alle drei natür¬

lich nach dem Schutzgesetz , und zwar eine

Uebertretüng , rin Bevgehen und ein

Verbrechen , so daß sämtliche drei Haupt¬
gruppen der Strashandlungen vertreten sind ! E:

bekam sechs Monate schweren Kerkers . ■

rb .

Der Maler als Dieb .
Der bekannte Maler Heckendorf zu fünf Monase «

Gefängnis verurteilt . <

Am Donnerstag - Abend wurde vom Schöffen¬
gericht Potsdam der Maler Franz Heckendorf
wegen Unterschlagung und Betckug zu fünf Mona¬

ten Gefängnis verurteilt . Der Bruder des Aw

geklagten , der . Händler Walter Heckendorf , erhielt
wegen Unterschlagung und einfacher Hehlerei ei «

Jahr sechs Monate Gefängnis . Die Anklage de:

Staatsanwaltschaft lautet « auf gemeinsamen Dieb

stahl und Hehlerei .
* t

Der 43jährige Maler Frai ^ . Heckendorf be¬

richtet zunächst über sein Leben . Wiederholt brtönl

er : ^ mmer und immer habe ich gearbeitet . " In
Jahre 1330 verkaufte er über 38 Bilder für 3100t

Mark . Ueber seinen Bruder äußert er sich mit

leiser und stockender Stimme : „ Ich habe ihm virst

fach geholfen und versucht , ihn auf eine vernünftig ,
Bahn zu bringen und ihm gut zugeredet . Ich hab
ihm Geld gegeben , als er aus der Strafhaft end

lassen wurde , um ihn zu unterstützen . " s
Als erste Straftat von den zur Anklage stehen

den Vorgängen kommt ein Einbruch in die Vill «

des Bankdirektors Dr . Jeidel in Wannse « bei

Berlin zur Sprache . Aus dem Garten Dr . Jeidel !

ist am 12 . Jänner d. I . «in « Statue von Pro
fesior Kolb « , deren künstlerischer Wert auf L00 <

Mark beziffert wird , gestohlen worden . Franz Hek
kendorf berichtet zu dem Fall , daß er die Statu ,

lediglich entwenden wollte , um « inen von eine «

befreundeten Rechtsanwalt bestellten Abguß davoi

Herstellen zu lasten . Di « Kolbesche Plastik sollt
dann heimlich wieder an ihren alten Platz gestcll
werden . Bei dem Diebstahl selbst war der Haupt
täter der Händler Walter Heckendvrf
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Zrelgiiederlnsnigeii :
Aussig , Brflnn , Eger , Jägerndorf , Reichen¬

berg , C. Teschen , Trautenau , Troppau .
Ole Bank der deutschen Sparanstalten und

Gemeinden .

Modert 2675 * 23
Eleganter Spangenhalbschuh
mit halbhohem Absatz . Der
schön durchbrochene Rist er¬
höht die Eleganz des Schu¬
hes .

Modell 520547
Ein eleganter Pumps , der die
Mode beh erseht . Wir haben
diesen Schuh in lack , Sämisch¬
leder und braunem Chevreau

Modell 4625 - 52
Braune Boxhalbschuhe für den

Sport mit niedrigem Absatz u.
Gummifleck . Der Rist ist mH
einer perforierten Zunge und

Seitenspange verziert .

Eleganter Lack - Pumps
niedrigem Absatz und
schmackvoll verziertem
Breite bequeme Form
leichter Holzabsatz .

Modell 9875 - 22
Lack - Halbschuhe für die Ge¬
sellschaft mit hohem Absatz .
Der Rist ist mit geschmackvol¬
ler Perforierung verziert . Sehr
beliebtes Modell .

Arveiter - Turn - und Sportverein Prag .

Heut « Samstag und morgen Seite »

tag treffen sich Turnerinnen und Turner

sowie Freunde des BereineS auf dem

neuenAporkpla ^ e (Hetzinsel , hin¬

ter dem Viadukt ) zu. Spiel und froher
Geselligkeit .

Unentgeltliche Beratung s -

stunden der Arbeiterfürforge finden

jeden Samstag von 5 —7 Uhr im

Verein deutscher Arbeiter , SmeLkagafte
Nr . - 7 , statt .

CaiMank der deutschen Sparkassen
Jn der Cechoslorakischen Republik.

Hauptanstalt : Prag ll „
Bredaueraasse 14 .

Dar Ist die Bedeutung der eben verklungenen

Festes . Sie mutz — nicht zuletzt ! — den sozialisti¬
schen Führern der ganzen Welt , die in der Fest¬

stadt in diesen Tagen zu ihrer Tagung zusammen¬
getreten sind, offenbar geworden sein , und so wer -

ren sie , in noch viel höherem Matze als bisher ,
dem Arbeitersport Beachtung schenken und ihn för¬
dern müssen

Die Jugend hat ihnen gezeigt , was sie ver¬

mag , nun ist es an ihnen , ihr das zu geben , wo¬

nach sie verlangt !
Ter Schlrchakt der Olympiade war imponie¬

rend , da am gestrigen Nachmittag über 150 . 000

Menschen als Milmirkende und Zuschauer an ihm

teilnahmen . "

Klein « Bühne . Heut « erste Wiederholung des

gestern mit Lachstürmen ausgenommenen neuen Pro¬

gramms , ^ D« r Feigling " , „ Direktor Sal¬

zer " , „ Kolumbus " und „ Schlafen Sie in

meinem Bett " . Sandor Rott und Armin

Springer , deren blotzes Erscheinen auf der Bühne

schon Heiterkeit hrrvorrust , haben auch diesmal

wieder ihre unwiderstehliche Komik treffsicher zur

Geltung gebracht . Wiederholung dieses Programms
nur noch morgen Sonntag . Anfang 8 Uhr . Für

Jugendliche polizeilich verboten ! Vorverkauf :

AuÄkunststelle , Teuisches Haus , Graben 28 ( Tel .

Lstz87 ) >. und beim . Portier des Reuen Deutschen

Theaters ( TeT 2l ? E ^ ^ dS >

Prager Produktenbörse . ( Offizieller
Bericht vom 7. A u g u st. ) Die heutige Pro¬

duktenbörse wies eine Interesselosigkeit auf und

verkehrte demzufolge in s chwacher Stimmung .

Außer starkem Angebot in neuem Getreide wirkte

auch die flaue Tendenz auf den amerikanischen

Dtärkten , auf die Preise ungünstig . Weizen war

in großem Maße angeboten und da die Mühlen

nur ein kleines Jnterefle zegiten , schwächten sich

die Notierungen um 5 K ab . Roggen vermochte

seine setzten Notierungen bei kleinem Angebot
Und ziemlich gutem Jnterefle zu behaupten , teil¬

weise sogar um 1 K ; u beseligen . Gerste , welche

MWWWÄ

!: „ U. S . 311 . "

„ Und das ist die Hauptsache . . . "
„ U. S . 311 . "

„ M a r o k k o. " Marlene Dietrich .
: „ Romanze . " Grxta Garbo .

> . „Liebling der Garmson . "
„ Zu jedem kommt einmal die Liebe . "
r „ N. S . 311 . "

„ Ein Walzertraum . " M. Chevalier .
>: „ Ein Walzertraum . " M. Chevalier .

„ Ter Flieger . "
„ Au° dem Felde der Ehre . "

„ Ter einsame Wolf . "

„ Schwarze Flammen . "
„ Die Braut aus der Lotterie . '

: : „Liebling der Garnison . "

„ Der Tanz ins Glück . "

„ Ihre Hoheit befiehlt . " W. Fritsch
, ^umpenball. "
„ Son nen a u fg ang .

Modell 9875 - 13
Lock - Schuhe von schönen U-
men mit schlankeih hohem
Absatz . Der Rist ist mit aufge¬
nähten Streifen verziert .

M 113 .

Ter nächste Fall ist der Diebstahl einiger sehr
wertvoller Bilder und Teppiche aus einer Billa in

Geltow bei Berlin . Franz Heckendorf hat diese Bil¬
der und Teppiche weiterverkauft , obschon er von

ihrer Herkunft gewußt haben soll. In der Bor -

Untersuchung gab Walter Heckendorf zu , den Dieb¬

stahl ausgeführt zu haben . Jetzt widerruft Walter

Heckendorf dieses Geständnis . Di « Teppiche will er

z. B. von einem Zuchthäusler erhalten haben ; sein
Bruder Franz habe über di « Herkunft nichts ge¬
wußt , sondern den Weiterverkauf im guten Glau¬

ben getätigt . Daraufhin erklärt der Vertreter der

Anklage , daß der betreffende Zuchthäusler , der der

angebliche Teppichlieferant gewesen sein soll, bereits

leit . drei Jahren im Zuchthaus Brandenburg sitze.
Bon den Zeugenaussagen beschäftigt sich ein

großer Teil mit der Psychologie des Malers Franz
Heckendorf . Dr . Jeidels bezeichnet den Angeklagten
als gutmütig , leichtsinnig , sehr begabt . Ein an¬

derer Zeuge , ein Freund des Angeklagten , kommt

zu einem ähnlichen Ergebnis ; nach seiner Mei¬

nung müsse bei Heckendorf irgendein geisti¬
ger Defekt vorliegen . Der etwas moralisierende

Schwiegervater erklärt : „ Er trank viel . und . gern

und ausdauernd . Leicht vergaß er dann die Grenze

des Zulässigen . Unter dem Einfluß des Alkohols

hatte er auch einen . » labilen Mein - und Dein -

Standpunikt . " Der Maler Eugen Spiro , Borstands -

miagljed der Sezession , drückt sich milder aus : „ Ich
hatte den Eitwruck , daß Heckendorf das Strafbar «

seiner Tat gar nicht begriffen hat . Er war stets
ein wilder Junge , stolz aus dumme Streich «. Er

hat den Fall mit der Plastik für « inen kühnen

Streich gehalten und sicher nicht für «in großes

Berbrechen . Heckendorf , der der Typ des heiteren

Naturburschen ist , ist mit 43 Jahren noch das große
Kind gewesen , das - erstaunt in die Welt guckt . "
Eine entsprechend positive Aussage zur Charakteri¬
stik des angeklagten Künstlers macht auch der

Maler Leo von König , der insbesondere die

kameradschaftliche Hilfsbereitschaft Heckendorfs zu

rühmen weiß .

Jn der Urteilsbegründung bringt das Gericht

zum Ausdruck , daß im Falle der Entwendung der

Kolbe - Büst « kein Diebstahl angenommen worden

sei . Es handle sich nur um rechtswidrige Zu¬

eignung , daran beide Angeklagte schuldig seien . Jn

den übrige « Fällen » wird bei Walter Heckendorf

Hehlerei angenommen . Bei Franz konnte Hehlerei ,

nicht bewiesen werden , da er immerhin glauben

konnte , daß sein Bruder die Teppiche und Bilder

rechtmytzig . erworben hab«. Franz Heckendors er¬

hält drei Jahre Bewährungsfrist , der Haftbefehl

gegen ihn wird aufgehoben . Walter Heckendorf

bleibt in Haft .
*
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Beoudtei und besdildiet die

Ulli. InMrale Prager Herbstmesse
vom e . | pi $ iS . September tast

Allgemeine Messe . — Technische Meise . —- $tra6eiibau u*

btraßentechntk . — Sopcfergruppe für sparsame Wirts ^nahs -
föhpunz im . Haushalte . . — Radiomesse . " «• Möbai - vbd
Piaiipmesse . Pelz messe . — AutohÄrse . —- Spftlwaraa -

•' " ’’ messen . : - *» Musikinstrumente . '
Ole grcüitcn io- und ausländischen Firmen als AiS' tcllir .
Zahlreiche Auslandsgruppen . — Messepalait 5niH ExboH *

muiterlagerh ganzjährig geöffnet - k
l . egiriinationskarien zu. Kd 25. —» bei 33 % Pahrpt^berniÄßi-
rvng . bei allen Auslandsvertretungen der * yecnoMovakl-
sehen Republik und beim Meßantf tp Prag , Vlf/i * Velelräni ,

v >1
' . <t tffda 200 erhältlich . 7/1 ,

XXI^ . rraaer Frlhiabrsmesse vom 13. Ns 2t. Märt WJ2.

Programm ver Prager lLichtfpielbühnen .
Wrau - Urania : „ Jyre Majestät die Liebe . "
Adria : „Liebling der Garnison . "
Alfa : . „ Die Million . " Rens Claire .
Beran « !

Fetdz :
Flora :
Gaumont :

Hollywood

Hvözda :
Juli » : ,
Koruna :
Kotva :
Lneerna
Metro :

Praha :
Radio :

Rogtz :
Ska « t

Svlitozor
Avion : ,
^tasiag «:
Valdel :
Alma :

Musketier « . "

Bajkal : „ Er oder ich . "
Belvedere : „ Drei von der Tairtstelle .
Befeda : „ Ihre Majestät die Liebe . "

Favorit : „ Tas Lied meines Herzens .
Illusion : „Gierige Jugend . " Corinne Griffich .
Lei « » : „ Auf Abwegen . " Fr . Lederer , M. Christians .
Lido : „ Tie Braut aus der Lotterie . "

Mareska : „ Der Herr auf B«stell >tng . " Willy Forst .
Sokol - Karli «: „ Liebesparade " Mauriee Chevalier .

Di « gesperrt gedruckten Filme können

empfohlen werden . . -

*

„ Der . Kicker " , vom 4. August 1931 , Amtsblatt

de - Deutschen Fußballbundes und Zentralorgan
deS süddsuischen Fußball - und Leichtalhletik - Ber-
bandes :

„Diese 2. Arbeiter - Olympiad « in Wien stellte
an alle Beteiligten di « größten Anforderungen , sie

stellte , aber auch alles bis jetzt dagiwesen « an

Ouantität und Qualität weit in den

Schatten . Die vielen Disziplinen innerhalb von

vier Tagen durchzuführen war ein « Großtat

der Arbejtersportler . "

Das Olympia Im Spiegel
der Presse .

n .

,,D a s Klein « Blair " , Wien , vom 27 . Juli :

„ Das Herr der ArLriterMlymprdde mcnschstzrt .

Tas , waS wir gestern erlebten , das war ein

Stück wirklicher Internationale , war

stolzes , hinreißeiches Bekenntnis der Ein¬

heit der Arbeildr der ganzen Welt . Und über

alle » leuchteten di « gleichen roten Fahnen , die Fah¬

nen . der Internationale , di « Fahnen der Welt¬

armee des Sozialismus .
Wort « vermögen dieses Schauspiel nicht zu

schildern . Die Hunderttausend «, die es gestern er¬

lebt haben , wissen es . Es war eine einzige

große Freude , ein einziges großes Bekennen :

Troy alledem und alledem ! Trotz Krise des Ka¬

pitalismus und Not der Zeit , trotz Sorgen und

Kampf um das Stück Brot — wir vergessen nicht

den Kampf um das Morgen , der im Stadion die ?

srs Jahrhunderts ausgetragen wird . Tie , d! «

gestern , in das weite Rund des Praterstadions

marschierten, sie marschieren auf in der Arena der

Weltgeschichte, im Flammen der roten Fahnen , im

Dröhnen ihres Maflentriltes und dem triumphie¬

renden Schrei der Internationale : Auf zum letzten

Gefecht !
Gestern haben si « die Ringstraße erobert .

sie werden di « Welt erobern ! "
*

„ Der . Abend " , Wien , vom 27 . Juii :

„ D« r Ausklang des Festes .

Kein anderes Sportfest , und wäre es

eines gewesen , zu dem dir besten Sportler

Lager , aus der ganzen Welt zusammengeströmt
waren , hätte so, wie die Arbeiterolympiade nahezu

die ganze Bevölkerung dieser Stadt und all « ihre

Gäste zu einer einigen Masse zusamntenschweißen
und trotz Sieg und Niederlage zu gemeinsamer
Freude ob der Styönheit käinpsender , turnender

und spielender Menschenkörper vereinen können .

kam Markte stark angeboten wurde , wies ein

schwaches Gepräge aus und da sich die Mälzereien
bisher am Einkauf « noch nicht beteiligen , sind die

Eigentümer bereit , die Preise um 3 bis 4 K herab¬
zusetzen . Auch Hafer schwächte sich bei schwacher
Stimmung um 2 bis 3 K ab . Ausgesprochen flau

I lag Mais , welcher um 3 bis 6 K nachgab . Die
I schwache Tendenz in Weizen brachte auch eine
I Preissenkung in Mehl um 5 K mit sich. Von de »

übrigen Gattungen wies auch amerikanisches Fett

j cinc Abschwächung auf . Amtlich wurden folgende
i Preisveränderungen genannt : Weizen 1931

| böhm . roter 81 —83 Kg. 149 —153 , 79 —80 Kg.
143 —147 , gelber 77 —79 Kg. 136 —141 , 75 —76

Kg. 133 —135 , Manitoba I 1930 93 —94 , Roggen
1931 bohm. 141 —144 , mittlere Gerste 120 —124 ,
böhm . Hafer 1931 112 —114 , böhm . Hafer 1930

138 —140 , fehlerhafter war nicht notiert , Donau¬

mais 58 —59 , rumänischer , kleinkörnig , für
Futterzwecke , neu 60 —61 , La Plata Futtermais
08 —60 , Weizengries 258 —263 , Weizenmehl
OHH . 240 —245 , 0 220 —225 , Nr . 1 180 —185 ,

amerikanisches Fett 950 —960 .

D« e Grete Ga>rbo - Film „ Romanze " spielt'
nicht , zoie es in dem Referat unsere « w. Ig. Mit¬
arbeiters irrtümlich hieß , im Rokoko , sonder «
gute hundert Jahr « später ' , etwa in - den siedzzg ^
Jahren . des vorige « Jahrhunderts ' in New Mrl-
So albern der Film .ist- und ja sehr er noch durch
dte Beseitigung des englischen Wortes und dir '

Umwandlung in eitxn eigentlich skummeü Film
oechnnzt ' wurdr , weiß die Garbo selbst , diesem
Schmarrn den Glanz ihrer Persönlichkeit zu geben
und zu beweisen , daß sie trotz allem Bergner -
Fimmel die größte Fikmschattspielerin geblieben ist.

kr .

Di » log «
beginnen

merklichkürzer zu
werden

. .
Die

Woche der
Finsternisnon ;
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